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Hypotheken - Auswertung
und Metzinssteuer.

Kaum hat daS Reichsgericht endlich durch sein
Urteil über die Hypothekenbewertung dem ge¬
funden Rechtsempfinden Geltung verschafft und
damit eine Gesundung der Grundkredi,Wirtschaft
angebahnt , so gehen Nachrichten über Plane der

Ncich -Sreglerung durch die Oessentlichkeit . welche
die Sicherheit unseres Privatrecht s -
lebens und das daraus beruhende Kredit -

system sür Reichs - und Privatwirt ,

schaft von Neuem aufs Schwerste bedrohen .
Die Reichsregierung soll nämlich vorhaben , die
Bollbewertung der Hypotheken zu Gunsten der
Hypotheken - Gläubiger nicht zuzulassen , wohl
aber die den Hypothekeuschulduern durch die
Geldentwertung zufallenden „Jnfla . ionsge -
Winne " in Form von M i e tz i n s st e u e r n
für den ReichsfiökuS in Anspruch zu neh -

wen .
Das würde genauer betrachtet zweierlei be-

deuten : Einmal , daß die Reichsregierung der
Nechtsprechlliig der bürgerlichen Gericht « in den
Arm sallen und die Hypothekeugläubicer an der
Geltendmachung ihrer veibriesten . wohlerwor -

denen Rechte gegen die Hypothekenschuldner
hindern wolle . Sodann aber würde die Reichs -
regterung damit selbst zugeben , daß sie den Hypo¬
thekenschuldnern einen uuberechiigten Vorteil
l ^Jnflationsgewinn

" ) verschafft , dem ein eben -
so unberechtigter Verlust der Glaubiger in
gleicher Höhe gegenübersteht . Wäbrend aber die
Reichsregierung den von ihr selbst herbei -

geführten , unberechtigten Gfwiirn der Hnpo -

thelen Gläubiger sttr die NeichSkasse konsis .

zieren will , ist keine Rede davon , die Gläubiger
für den ihnen zugesagten Verlust schadlos zu
halten . Diese sollen vielmehr im Widerspruch
mit Art . 153 Abs . 2 der Reichs ^V - rfassung . ohne
Entschädigung endgültig ihrer wohlerworbenen
vrivatrechtllchen Ansprüche auf dem Berord -

NungSwege zu Gunsten deS RÄckS beraubt lez -
propriiert ) werben .

Die Folgen eines solchen für « inen Rechts -

staat unerhörten Vorgehens wären in rechtlicher
und wirtsckiaftlicker Beziehung höchst bedenklich
und gefährlich . Stellen wir uns einmal vor . dag
die der Reichsregierun « zugeschriebenen AbslH »
ten tatsächlich durchgesührt würden . Die zu -

nächst hervortretende Wirkung wäre die Steige -

rung der Mietzinsen ans die Hobe , die ste bei
Auswertung der Hypotheken erreichen würden .
Während aber im letzteren Falle der Hauseigen -
tümer als Hnpothekenschuldner in die Lage vcr -

seht ' würde , dem Hypotheken - Gläubiger Z >« »
und Kapital vollwertig zu bezahlen , erhält dieser
nach den angeblichen Absichten der Reichs - Regie -

ruug nach wie vor die ihm in Goldmark zu -

stehenden Beträge in Papiermark . Die Dif -
serenz . d . h . der dadurch entstehende „Juslations -
Gewinn " aber hat der Hauseigentümer an die
ReichSkass « als Mietzinssteuer abzuführen . Der
H . 'potheken -Glänbiger muh also sein Gold »
Kapital endgültig verloren geben — obgleich
das Reichsgericht es ihm zugesichert hat . Weder
der Hauseigentümer , noch der Mieter aber hat
den Vorteil : Der erstere verliert den arö .öten
Teil des angelegten Kapitals . Der Mieter
aber muf > trotzdem für seine Wohnung aller -
bin ^ s zum Teil in Form von Mietzinssteuer die
volle Borkriegsmiete bezahlen . Nun gibt cs
aber doch nicht wenig Häuser , die nie hnpothe -
kirisch belastet waren oder deren Hnpo ' heken
längst abgelöst sind . Für diese kommt die Frage
der Hypothekenauswertung nur in soweit in Be -
tracht , als di« Ablösung bereits mit einem In -
slations - Gewinn verbunden war . Aus diese
Fälle werden wir unten näher eingehen .
Wo aber eine »Hypothekenbelastung gar nicht
vorbanden war oder ihre Ablösung noch mit
vollwertigem Gelde stattgefunden hat . kann von
einem Jnflationsgewinn . den das Reich zu er -
fassen in der Lage wäre , gar keine R * !>? sein .
Will das Reich trotzdem auch hier die Differenz
zwischen dem Jnflationsmietztns der ZwangS -
Wirtschaft und dem Gvldwertmietzins weg¬
steuern , so entpuppt sich die sog . Inflationsmiet -
zinSsteuer als das . ivas sie in Wirklichkeit auch
den Hnpots ' ekenaläubigern gegenüber ist. näm -
lich als Konfiskation oder Ente ig «
nung des größten Teils des HauS -
kapitalS ! Es wird aber aus rech lichen und
wirlschastlichen Gründen ginz unmöglich fein ,
etwa nur die hypothekarisch belasteten Häuier
»ur ..Mietzinssteuer " heranzuziehen , die andern
aber , bei denen kein „Jnflationsgewinn " du ch
Hnpotbekenentwertung nachzuweisen ist . davon
freizulassen , schon weil täglich Aenderungen in
diesem Verhältnis eintreten , vor allem aber
weil selbst bei Aufrechterhält »« « der WohnungS -
zwangswirschaft eine so unterschiedliche Bemes¬
sung der Mieterlasten für die einzelnen Ge -
bände schlechterdings unausführbar wäre .

Die Wegsteuerung der Auswertung des Haus -
kapitals würde aber die toisichere Folge haben ,
daß niemand mehr Kapital an die Erstellung
oder die Erwerbung eines Hauses wagen könn ' e
und dafi ieder Hau Eigentümer bestrebt sein
würde , sein Kapital so rasch wie möglich aus die -

fer Anlage frei zu bekommen . Denn die Miet -
zinssteuer würde ihn dauernd der Möglichkeit
berauben , jemals wieder eine vollwertige Rente
aus seinem Kapital zu erlangen , ebenso wie der
Hypothekengläubiger durch die Verhinderung
der Aufwertung den dauernden Verlust feines
Kapitals erleidet .

Wie aber denkt sich die Reichsregierung unter
solchen Wirkungen ihres Vorgehens die Wieder -
belebung der Wohnungsbautätigkeit ? Will man
sich etwa wieder dem Irrwahn hingeben , daß
dieS mit den Erträgnissen der Mietzinssteuer
dauernd zu leisten sei . unbelehrt durch die mehr -
jährigen völligen Mißerfolge der Vauzufchüsse ,

der Wohnungsbanabgabe und aller Versuch « mit
„gemeinnützigen " Siedlungsgesellschaften ? Man
hätte sich doch endlich überzeugen müssen , daß
das Wohnungsbedürfnis erst dann wird be-
friedigt werden können , wenn das private
Unternehmertum durch die Aussicht auf ange¬
messenen Gewinn sein Kapital wieder an den
Wohnungsbau wagt . Dieses Ziel wäre in ie -
der vernünftigen Weife schon deshalb zu sör --
deru , weil das Stilliegen der B a u t ä t i g -
k e i t eine der Hauptursachen für das A b st e r -
ben unseres gesamten Wirtschafts -
lebens bildet .

Nun ist zuzugeben , das , eine plötzliche Auf -
wertung des Hauskapitalien - , insbesondere der
Hypotheken und damit eine plötzliches Hochspriu -
gen der durch die Geldeutwertung und ZwangS -
Wirtschaft künstlich niedrig gehaltenen Miet -
zinsen auf die volle Goldwerthöhe Volkswirt -
fchaftlich bedenklich und deshalb nicht erwünscht
ist . Sache der Wohnungs - Gesetzgebung iReichs -
mieten -Gesetz ! ) muß -es sein , dafür zu sorgen ,
baß der Uebergang nur innerhalb eines ange -
messenen Zeitraumes allmählich sich vollzieht . Die
notwendige Folge davon wird sein , daß auch die
Aufwertug der Hypotheken nur in gleicher Stu -
feufolge allmählich zugelassen werden kann . Hier -
bei bleibt aber kein „Jnflationsgewinn " bestehen ,
der für die Reichskasse konfisziert werden könnte ,
ausgenommen die bereits während der Jnsla -
tionsperiode heimbezahlten Hypotheken . In die -
fcn Fällen haben die Gläubiger tatsächlich Jnfla -
ttonsverluste bereits erlitten , die Schuldner die
entsprechenden Gewinne eingeheimst . Wenn es
nicht dazu kommt , daß auch diese Hypotheken zu
Gunsten der geschädigten Gläubiger noch nach -
träglich aufgewertet werden , dann ist hier aller -
dingS die Möglichkeit gegeben , diese JnslationS -
gewinne steuerlich kräftig zu erfassen . Freilich
muß man sich fragen , warum das nur bei den
Hypothekenschulden , nicht aber auch bei allen
anderen Jnflatiousgewinnen geschehen soll —
man denke nur an die riesigen Börsen -Speku¬
lationsgewinne , insbesondere der Valutaspeku -
kanten , aber auch an alle Waren - und Grund -
stückSspekulanten , denen jahrelang anS dem Füll -
Horn des deutschen Valuta - Elend ? » « gemessene
JnflattonSgewinne in den Schoß fielen . Diese
unberechtigten , volksschädlichen ^tevolutionSge -
Winne durch Konfiskation wieder der Allgemein -
heit zuznführen , wäre ebenso wohl berechtigt
und nützlich wie die Wegsteuerung der Kriegs -
gewinne . Wir fürchten nur . daß unser Staat
auch zu dieser Ausgabe «Icht stark genug sein
wird . Umso bedenklicher wäre es aber dann ,
wenn er eö wirklich versuchen wollte , statt dessen
seine Hand auf die verbrieften , mit Gold erwor -
denen und durch die höchste Instanz de« Reichs -
gerichts anerkannten AufwertnngSansprtiche der
Hnvothekengläubiger zu legen . Wir übersehen
nicht » die Befürchtung des Reichs , der Länder
und Gemeinden , daß der anerkannten Answer -
tung der .Hypotheken die Ansprüche ihrer eige -
nen Gläubiger aus Auswertung der VorkriegS -
und Kriegsschulden deS Reichs , der Länder und
Gemeinden auf dem Fuße folgen würden . Wir
würden es aber noch lange nicht für die fchlech -
teste Finanzpolitik halten , wenn die öffentlichen
Körperschaften ihre Verpflichtung zur Zahlung
dieser Schulden nebst Zinsen in vollwertigem
Gclde offen anerkennen würden . Denn
das ist wohl der beste , wenn nicht der einzige
Weg , um ihren verlorenen Kredit im Innern
und nach außen wiederherzustellen . Freilich
müßten sie gleichzeitig zugestehen , daß sie gegen -
wärtig bei ihren zerrütteten Finanzen außer -
stände sind , die Ansprüche ihrer Gläubiger zu
befriedigen . Sie müßten also die Zahlungen
zeitweise ganz oder teilweise aussetzen . Aber
sie müßten ihren Gläubiger die Zusicherung
geben , daß diese nach einer bestimmten Zahl von
Jahren wenigstens in beschränktem Maße izu -
nächst mit ermäßigtem Zinsfuß ) wieder aufge -
nommen und nach und nach auf die volle Höhe
gebracht werden . Der jetzige Zustand , bei dem
Reich , Länder und Gemeinden Gefahr laufen ,
durch die Gerichte zu vollwertiger Zahlung ver -
urteilt zu werden oder als Bankerotte « « ihren
Kredit völlig zu verlieren , kann unmöglich län -
gere Zeit weiterbestehen .

Immerhin besteht zwischen den Schulden des
Reichs , der Länder und der Gemeinden und den
Hnpothekenschulden ein großer Unterschied in -
sofern , als die Hnpothekenschuldner als Sach -
wertbesitzer meist leistnngS - und zahlungsfähig
sind , während das Reich , die Länder und Ge -
meinden zurzeit meist nicht imstande sind , ihre
Schulden » nd Zinsen vollwertig zu entrichten .
Au « eben diesem Grunde wäre eS aber ein gro -
ßes Unrecht , wollte das Reich min , eben weil eö
selbst nicht zahlungsfähig ist . auch die zahlungS -
fähigen Privatpersonen zum Nachteil der Volks -
Wirtschaft und zum Schaden der Rechtssicherheit
von Ihrer Zahluugsvslicht befreien . Niemals
darf das Reich vergessen , daß der Schutz und die
Sicherstellung der Privatrechte seiner Bürger ,
d . h . die Rechtssicherheit , zu den obersten
Aufgaben des Rechts - und Kulturstaates gehört

1 nnd daß ein Staat , der diese Aufgab » vernach -
: lässigt , oder nicht imstande ist . zu erfüllen , das
j Vertrauen H -rr Büraer nnd damit die stakste

Stütze seines Bestandes einbüßt . K . S ,

Die Kreditsorg
Rentenbant und rheinische

Notenbank .
I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge»

drahtet :
Die Innenpolitik steht im Zeichen schwerwie -

gender finanzpolitischer Erwägungen . Der
Reichssinanzminister hat kürzlich uor Vertre¬
tern der Presse zum Ausdruck gebracht , daß die
Kredite , die die Rentenbank an daS Reich gibt ,
nicht in einem Ausmaß in Anspruch genommen
werden sollen , das das gesetzlich zulässige Maß
überschreitet . Nun hat der Reichssinanzminister
im Aussichtsrat der Nentenbauk eine Rede ge-
halten , in der er einen Antrag auf Erhöhung
der Kredite begründete . In finanzpolitischen
Kreisen ist infolgedessen vielfach festgestellt wor -
den , daß hier ein Widerspruch zwischen den Aus -
sühruugeu des Ministers und seinem Antrag an
die Rentenbank bestehe . Demgegenüber wirb
von zuständiger Stelle heute erklärt , daß ein sol -
cher Widerspruch nicht vorhanden sei. In dem
erwähnten Antrag ist tatsächlich nicht verlangt
worden , daß der Kredit über die gesetzlich fest-
gelegte Grenze hinaus erteilt werden soll . Denn
gesetzlich ist die Rentenbank berechtigt , Beträge
bis zu 8200 Millionen Goldmark an Krediten zu
geben . Borläufig ist nun eine Cäfur geschaffen ,
dahingehend , daß Kredite nur bis 24M Millionen
Goldmark gegeben werden sollen , 1200 für das
Reich uud .1200 an die Privatwirtschaft . WaS
darüber hinaus beantragt und begeben worden
ist , bedarf der Genehmigung d^r Rentenbank .

Nach dem Antrag des ReichSftnanzministers
sollte nun über die erwähnte Grenze hinaus ein
gewisser Kredit innerhalb der gesetzinäkigen
Grenze gewährt w .' rden , der als kurz befristeter
Betriebskredit gedacht wurde . Es kommt ja . so
wird von unterrichteter Stelle ausgeführt , in
allen Betrieben vor , daß die in Aussicht stehenden
Einnahmen n ' cht rechtzeitig eingehen , wodurch
eine gewisse augenblickliche Verlegenheit entsteht ,
so daß ein Ausgleich geschaffen werden mu ' i.
DaS konnte aber der Reichssinanzminister mit
gutem Gewissen verlangen , »da die Deckung für
die Inanspruchnahme deS Kredites vorhanden
ist, d . h. da die erforderlichen Pfänder auf Grund
der Unterlagen in der Steuerabteilung des
Reichsfinaniministeriums gegeben sind . Nach -
dem dieser Kredit gleichwohl vorläufig abgelehnt
wurde , wird es notwendig fein , den Betriebs -
kredit sich durch Ausaabe von unverzinslichen
Rentenmarkschatzanweisungen zu schaffen .

Die zuständigen Stellen in ? Reichskabinett be¬
schäftigen sich ferner mit der Vorbereitung der
Entscheidung in der Frage der Rheinischen No -
tenbank . über die man voraussichtlich noch in
dieser Woche zu einem Entschluß kommen mutz .
Am Montag und Dienstag weilte der bekannte
Kölner Bankier Louis Hagen mit zwei Bertre -
tern der Rheinischen Bankvereinigung in Ber -
lin , um der Reichsreaierung über die bisherigen
Ergebnisse ber in Koblenz » ud Bonn stattgefun -
denen Besvrechungen Bericht zu erstatten . Der
Eindruck dieses Berichtes scheint in Berlin aün -
stig gewesen au sein , da der arundfätzl ^che Wider -
stand , der bisher aus dem ReichSkabinett gegen
den Gedanken der Rheinischen Notenbank ge-
äus -ert wurde , nunmehr aufgegeben wurde . Die
Reichsregierung hat aber einige Bedingungen
gestellt und zwar vor allem die Fnrd " runa . daß
die neu zu errichtende Rheinisch - Westfälische
Goldnotenbank keinerlei Beeinträchtigung der
dentsche « Z >>ntralnotenbank bilden soll . Die
rheinischen Vertreter sollen aus diese Forderung
mit dem Angebot geantwortet baben . einen
Aktienanteil der Rheinisch - Westsälischen Noten -
bonk der zu errichtenden ^ entralnotrnbank zur
Bersiianng zu stellen . Es bl,ibt nun fraglich ,
wie sich die anSländischen ^ inan - aruny ? n . di " sick
an der Gründung der Rheinischen Notenbank
beteiligen fallen , zu diesem Angebot verhalten
werden . Die rheinischen Vertreter werden in
diesen Tagen Geleaenbeit nehmen , mit den Ver -
tretern der ansländis ^ en Finanzgritiven die
Lag ? zu h^snrxchxn . baben aber der Hoffnnng
Ausdruck gegeben , daß die Entscheidung der Re -
gierung nunmehr in günstigem Sinne ausfallen
werde .

*
Die Erwerbslosenrvrsorffe .

w . Berlin . 20. Dez . sDrahtbericht .) Wie be-
kannt ist , ist die Reichsregierung enifchl ' ssen,
unter Anspannung der letzten finanziellen Kräfte
die Erwerbslosensürsorge anch im beseiten Ge -
biete weiterhin z » leisten . Das ist allerdings
nur bei äußerst sparsamer Verwendung der ge-
ringen verfügbare » Mittel mi ' afich . B ' i den
Einsparungen , die deshalb nötig sind , soll es für

en des Reichs .
das besetzte Gebiet mit Rücksicht aus dessen wirt -
fchaftliche Notlage bei den bisherige » Unter -
ftützuugSsätzen bleiben , während im unbesetzten
Deutschland die Sätze fühlbar herabgesetzt wer -
de« müssen . Eine einigermaßen ausreichende
Fürsorge für die Erwerbslosen wird gleichwohl
nur daun zu ermöglichen sein , wenn Arbeitgeber
und Arbeitnehmer einen Teil der Lasten üb .' r -
nehmen , wie es in der Verordnung über die
Aufbringung der Mittel für die Erwerbslosen -
fürsorge vom 15 Oktober 1928 bestimmt ist. Di sc
notwendige Verstärkung der öffentliche » Piittel
für die Erwerbsloseu ' ürsorge ist leider dadurch
gefährdet , daß die interalliierte Rheinlandkom -
Mission , die bisher ihre Zustimmung zur Durch-
führung der genannten Verordnnng im Rhein¬
land noch nicht erteilt hat , nun hoffentlich bald
zustimmt .

Um die Lebensmittelanleihe .
Paris . 20 . Dez . «Eig . Drahtbericht .) In der

Freitagssi ' « ng der Revarationskommission wird
wahrscheinlich die Wahl der Sachverständigen
durch einen Ausschuß erfolgen . Man nimmt
an . daß Bradbury aus London einen Liste der
englischen Mitalieder der Kommission mit -
bringt . Voraussichtlich wird als zweiter Punkt
der Tagesordnung das deutsche Verlangen nach
Zurückstellung der Priorität der Pfandrechte der
Entente zugunsten einer deutschen Lebensn ^ itel -
anleihe in Amerika bis zum Betrag von 70 Mil¬
lionen Dollar behandelt werden . Ob man in
dieser Frage morgen schon zu einer Eutfchei -
düng kommt , ist fraalich . Es ist nicht unwahr -
scheinlich , baß eine mittlere Lösung gesucht wird ,
durch die daS deutsche Ersuchen teilweise ange -
nommen . zum andern Teile abgelehnt wird . Da
von ieder Seite anerkannt wird , baß Deutsch -
land immer genötigt war . Brotgetreide und
Tpeisesette einnisühren . so ist es nahezu aus -
geschlossen , daß die deutsche Forderung völlig
abgelehnt wird .

Vor Landtagsanslösnng in
Bayern .

M ii n ch c n . 20 De ». lDrahtber .f Die Frak .
tiou der Bayerischen Bolkspartei hat heute im
Landtag folgenden Antrag eingebracht :

Der bircrisch « Landtag beschließt f.«emäß Para ,
graph 81 der Berfassungsnrkunde feine Ans »
lb f u « g .

Im Laufe des heutigen Vormitags habe » samt -
liche Fraktionen Sitzungen abgehalten , um sich
mit der parlamentarischen Lage zu befassen .

Der Antrag der Bayerischen Volkspartet ist
eine Folg « der Ablehnung des Erniächtigungs -
gefetzcs , das die bayerische Regierung dem Land -
tag vorgelegt hat . Die Abgeordnete » der Baye -
rtschen Volkspartci , Bayerischen Mittelpartei
und Demokraten erklärten sich für das Ermäch -
tiguugsg >esetz. Die sozialistische Linke und der
Bauernbund haben geschlossen gegen das
Gesetz gestimmt . Die notwendige Ziveidrittel -
mehrheit wurde nicht erreicht . daS Gesetz gilt
als abgclelmt . Nach der Abstimmung gab der
Frakttonssührer der Bayerischen Volkspartei ,
Abg . Dr . Held ein « Erklärung ab , in der sein «
Partei cs bedauert , daß die Verfassung Zmäßige
Mehrheit für das absolut notwendige Gesetz nicht
ausgebracht wurde . Die Bayerische Volkspartei
u»erde alles tun , was geeignet erscheine , um den
Staat vor dem völligen finanziellen und ivirt -
schaftlichen Verfall zu bewahren . Sie behalte
sich vor , auch einen A p p e l l a n d l e W ä h -
ler zu richten durch einen Ansrns aus Auf -
löfung des Landtages Der Bayertf ^ e Bauern -
bund gelte für die Bayerische VolkSpartei durch
die Ablehnung des Ermächtigungsgesetzes als
ausgschteden ans d« r Koalition .

Nach der Erklärung Heids dürfte die Stellung
des bayerischen Landivirtschastsministers Wntzl -
hos« r im Kabinett erschüttert sein .

Da Störungen b - sürchtet werden , ist gestern
abend die Aufführung der Oper „Toska " im
Nationaltheater abgesagt worden .

Der Plan zur Ermordung
ka ^rs entdeckt.

München , 20. Dez . iDrahtber .f lAmklich .)
Eine an die Polizeidirektion gelanate Ml ' tei -
lung über etilen Attentatsplan gegen den Ge -
ncralstaatskommissar führte zu der Verhaftung
eines Schausnielers namens Hans Barthol ge -
bürtia aus Sachsen Barthel . der die Absicht
zugab , den Generalstaatskommissar zu erlchie -
"' Cu . und ber zu diesem Zw ? <*e bereits weitere
Erkundigungen eingezogen hatte , wurde dem
Gericht übergeben .



Karlsruher Tagblatt ,
dern daß es eine Politik betreibt , die Deutschland
ein solches Unrecht zufügt und derartige Rache -
leidenschasten und Unruhe überall erzeugt , daß
eine Kriegsgefahr jetzt viel größer
ist als je zuvor . Frankreichs Politik ist der
unsern so unangemessen , daß es schwer hält , sich
die Umstände vorzustellen , unter denen wir be-
reit sein soften , ihm militärische Hilfe zu leisten .

Frankreich ist sicherlich ebenso zu seiner Siche -
rung berechtigt , wie jede andere Nation , aber
nicht auf unsere Kosten , sondern durch den Völ -
k e r b u n d . Aber selbst dieser kann nicht einer
Macht Sicherheit garantieren, , die mit Gewalt
fremdes Gebiet zurückbehält . Wenn Frankreich
das Ruhrgebiet räumt , oder sein Recht dazu dem
Schiedsgericht des Völkerbundes unterwirft , so
wird Zeit genug sein , über Garantieverträge zu
reden . Solange die Besetzung andauert , kann
England , weder allein noch mit anderen Mäch -
ten , Frankreich vor den Gefahren schützen , denen
es PoinearS ausgesetzt hat .

Die französischen Budgetsorgen .
Paris , 20. Dez . lEig . Drahtber .j Die Gefahr ,die dem Finanzminister und damit dem Kabinett

in der heutigen Kammersitzung drohte , ist d-urch
ein geschicktes parlamentarisches Manöver eines
parlamentarische » Regierungssrcundes abge -
wendet worden . Die Kammer beschloß aus An -
trag eines Abgeordneten mit 331 gegen 200
Stimmen den auf die Teuerungszulagen bezüg¬
lichen Artikel vorläufig abzutrennen . Der Fi -
nanzminister erklärte , unter diesen Umständen
nicht die Vertrauensfrage für sich und das Ka -
binett zu stellen , sodaß der Kammerbeschluß den
Rücktritt des Kabinetts nicht zur Folge hat .

Keine Anterschätzung der
Separatistengefahr .

Die Vorgänge bei den Separatisten und die
Beurteilung , die diese Vorgänge im allgemeinen
in Berlin erfahren , veranlassen die „D il f fei d.
Nachr .

" zu folgenden beachtenswerten Aus -
führugen :

„Es wäre ein großer Fehler , wenn man am
Rhein uni auch an der Spree , wo die größten
Optimisten immer in den verantwortlichen Re -
giernngsstellen sitzen , sich nunmehr dem Glauben
hingeben wollte , die militärische Gefahr der sepa -
ratistischen Bewegung könne als endgültig besei¬
tigt angesehen werden . Der Kampf zwischen
öen beiden Rivalen Dorten und Matthes geht
im geheimen weiter , wobei allerdings der erstere ,der jetzt eine neue , gereinigte " Regierung in
Ems gebildet , den großen Vorteil vor seinem
Gegner voraus hat , daß ihm die reicheren Geld -
mittel zur Verfügung stehen . Obwohl durch
allerlei Indiskretionen enttäuschter oder ver -
ärgerter Anhänger manches Geheimnis der se-
paratistischen Verschwörung in , die Öffentlichkeit
gelangt ist . konnte man über den wahren Grund
des Zusammenbruches nur Vermutungen an -
stellen , die heute durch die genauere Kenntnis
der Vorgänge im Separatistenlager in Koblenz
und Dltken bestätigt wxrden . Nack der 'Be¬
freiung Aachens , wo Deckers auf eigene Faust
den Putsch unternommen und durch syine Aktion
die anderen Führer zum Anschluß gezwungen

'
hatte , konzentrierte sich öie militärische Macht
der Separatisten in der „Obersten Heereslei -
tung "

, an deren Spitze die Führer Leidner und
Hektar standen , und in den sogenannten „Ar -
meen "

, die von zwei geheimnisvollen Persön -
lichkeiten namens Rang und Arnd geleitet wur -
den . Die „Garnison " in Koblenz unterstand
einem ..Bataillonskommandeur " Hastick , wäh -
renö die „Schloßwachc " von einem gewissen
Merz befehligt wurde . Da alle , vom
„Generalbevollmächtigten " und „Minister " an
bis zum letzten „Offizier " nur befehlen und nicht
gehorchen wollten und zudem nur aus ihren per -
fönlichen Vorteil aus waren lim Koblenzer
Schlosse ist eine wertvolle Sammlung alter
Uhren schon nach den ersten Tagen der separa -
tistischen Einquartierung abhanden gekommen ) ,kam es sehr bald zu Reibereien unter den Füh -
rern , die zuletzt sogar sich gegenseitig zu verhaf -
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ten und unschädlich zu machen suchten . Das
diktatorische Verhalten des „Generalbevollmäch -
tigten " veranlaßte seine Ministerkollegen , sich
wieder auf die Seite Dr . Dortens zu schlagen ,der kurzer Hand die Soldzahlungen für die
Truppen sperrte . Kein Sold — keine Soldaten ,Bereits nach acht Tagen unterhandelten die mili -
tärischcn Führer ohne Wissen ihres Regierungs -
oberhauptes mit dem Gegenpräsidenten Dorten
über den Uebertritt . Infolge Geldmangels und
unzureichender Verpflegung bröckelte die „Ar -
mee " schnell ab und die angeblich so begeisterten
Freischaren begannen auseinanderzulaufen . Vor
uns liegt das Original - einer „Entlassungsbe -
scheiniguug " vom 22. November , in der dem In -
Haber bestätigt wird , daß er „irr der Rheinischen
Armee gedient " und „wegen Verminderung der
Armee aus dem aktiven Verhältnis entlassen
wurde .

" Als Belohnung und Entschädigung soll
wohl der vielversprechende Zusatz gelten .^Inhaber
ist bei Neueiustellungen vorzugsberechtigt " .
Einige der vorher erwähnten Führer haben sich,wie bestimmt verlautet , in das Ruhrgebiet be-
geben , um dort , vielleicht gestützt cn> umstürzle -
riscke Elemente in der ohnedies erregten und un -
ruhigen Bevölkerung , erneut Aufstandsversuche
ins Werk zu setzen . Das Feuer schwelt unter der
Asche immer noch im Verborgenen weiter , so daß
die Mahnungen zur Vorsicht und zur Fürsorge, ,
um die darbenden und unzusriedeuen Volkskreise
nicht den Hetzern in die Arme zu treiben , durch -
aus berechtigt und notwendig erscheinen . Noch
ein Aufstand wie die früheren , und das Rhein -
land ist sür Deutschland und Preußen verloren !"

Der Terror in Ludwigshafen .
Lndwigshafen . 20. Dez . ( Drahtbericht . ) Die

Separatisten setzen die Be d r ü ck u n g der
Presse in unerhörter Weise fort . Die „Neue
Pfälzische Landeszeitung " soll eine Geldbuhe
von 2000 Goldmark an die sogenannte „autonome
Regierung " zahlen . Bon den hiesigen Zeitungen
haben sich der „Generalanzeiger "

, die „Neue
Pfälzische Landeszeitung " und die „Rundschau "
der Vorzensur der Separatisten nicht unterwor -
fen . Dagegen erscheinen heute wieder die „Pfäl -
zische Post " sowie alle übrigen Zeitungen der
größeren Plätze der Pfalz unter Vorzensur .
Der „Generalanzeiger " und die „Pfälzische Post "
müssen eine Geldstrafe von 500 Goldmark bezah¬
len . Weiter ist von den hiesigen Tageszeitungen
gefordert worden , einen Artikel , der sich mit der
Kundgebung gegen die Separatisten beschäftigt ,in der nächsten Nummer auf der ersten Seite in
Fettdruck aufzunehmen .

Kaiserslautern , 20. Dez . Von Beauftragten
der autonomen Pfalzregierung wurden am
17 . ds . Akts ., früh , neun Beamte des hiesigen
Finanzamts verhastet . Sieben wurden spä -
ter wieder freigelassen . In Hast behalten wur -
den Regierungsrat Häusler und Steuerassistent
Meßberger . — In Landau war Apotheker
Fritz Wirth verhaftet und nach Speyer verbracht
worden . Er wurde am 14 . ds . Mts . zu 200 Fran -
ken Geldstrafe wegen Beteiligung an den Un -
ruhen am Tage des Einzuges der Sevaratisteu
am 8. November verurteilt . — In Pirmasens
wurden Bürgevmeister Schmelzte sowie der Ge¬
werkschaftssekretär und Stadtrat Feldmüller von
den Separatisten verhastet unö ausgewiesen .

*
Ein schweres Unrecht .

Berlin . 20 . Dez . Wie das R e i ch s v e r -
kehrsministerium mitteilt , erhalten die
von der französifch - belaischen Eisenbahnregie
nicht übernommenen Eisenbahn -
arbeiter des sranzösisch - belgisch belebten Ge -
biets , deren Entlassung zurückzunehmen oder
aufzuschieben der Reichsverkehrsminister im
Hinblick auf die finanzielle Notlage der Reichs -
bahn leider nicht in der Lage ist . solaende lieber -
gangsgelder : Verheiratete zwei Wochenlöhne ,die anderen einen Wochenlobn . Voranssetmng
ist . daß Arbeiter über 21 Jahre seit wenigstens
einem Jahre bei der Verwaltung beschäftigt sind .ch

Gegenüber den Opfern des passiven Wider -
standes ist eine solche Maßregel nicht gerecht -
fertigt .
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Moskau am Werk in Amerika .
Washington , 20. Dez . ( Drahlbericht . ) Im

Anschluß an die Erklärung des Ministers
Hughes , mit Rußland nicht verhandeln zu wol -
len , veröffentlicht die Regierung aufgefangene
Instruktionen der Sowjetregierung
an die Arbeiterpartei Amerikas , die ausführ -
liche Pläne sür die Revolution des Proletariats
in den Vereinigten Staaten enthalten mit dem
Ziele , die rote Fahne in Washington zu hissen .
Das Justizministerium gab der Regierung die
Versicherung , daß die Instruktionen a u t h e n -
tisch seien . Ein Teil des Programms bezieht
sich auf die Organisation von Kampseinheiten ,
die einmal in der Woche Schießunterricht und
Unterwerfung in Pionierarbeit erhalten müß -
ten . In den Dokumenten heißt es unter aude -
rem : Wir sind fest überzeugt , daß die Arbeit
in der von uns angegebenen Richtung ungeheure
Ergebnisse zeitigen wird im Sinne der Vor -
bereitung Tausender neuer Propagandisten und
kundiger Führer der Streitkräfte der Partei und
überzeugter Kämpfer für die soziale Revolution .— Die Veröffentlichung der Dokumente bezweckt
den Beweis , daß die Erklärung des Staats -
fekretärs , die russische Propaganda in den Ver -
einigten Staaten dauere an , durchaus begrün -
det ist.

ch
Der Umsturz in Griechenland .

Athen . 20. Dez . Ein gestern abend vom König
an den Ministerpräsidenten gerichtetes Schreiben
besagt : Ich werde dem Rate der Regierung und
den Führern der Revolution Folge leisten ,der meine Abreise in das Ausland vorschlägt ,
wo ich während der Zeit der Erörterungen über
die Staatsform Griechenlands Aufenthalt neh -
men soll .

Paris , 20. Dez . Nach einer Havasmeldung
aus Athen veröffentlichte das Amtsblatt gestern
abend eine Verordnung . &' <• dem Admiral Kon -
duriotis die Regentschaft überträgt . — Das
Königspaar schiffte sich gestern abend auf
„ Daphne " nach Rumänien ein .

Wieder Kohlenliesernngen für Italien .
Paris , 20. Dez . lDrahtber .1 Nach einer Ha -

vasmeldung aus Düsseldorf sind Vorkehrungen
getroffen für die Durchführung der Kohlenliefe -
rungen an Italien . Diese werden sich sür die
laufende Woche auf 6000 Tonnen pro Arbeits¬
tag , gleich mindestens ISO 000 Tonnen pro Mo -
nat , und für die Woche vom 23. bis zum SS . De -
zember auf 8000 Tonnen täglich belaufen . Die
Lieferungen sollen nach Maßgabe der Steige -
rung der Förderung im Ruhrgebiet erhöht wer -
den .

Die amerikanische Kredithilfe .
Washington , 20. Dez . Senator Watson brachte

eine Vorlage ein . wonach 27 Millionen Dollars ,die die aufgelaufenen Zinsen für das unter ame -
rikanischer Zwangsverwaltung stehende Eigen -
tum ehemals feindlicher Staatsangehörigen dar¬
stellen , zum Ankauf von Weizen und Fetten für
Deutschland verwendet werden sollen .

Die französische Kriegsgefahr .
„ Manchester Guardian " schreibt : Der Wechsel

in der Politik Poinearös bedeutet , daß derselbe
bereit ist. solange ihm die unbestrittene Herrschaft
im Ruhrgebiet bleibt , die Besatzungsbedingungen
zu erleichtern » mit dem übrigen Deutschland
wegen der Reparationen zu verhandeln und die
Regelung derselben finanziell zu ermöglichen ,
falls England einer Militärkonven -
tion mit Frankreich zustimme .

Es mag öies als eine Besserung der rein ob-
struktiven Taktik , die er bisher verfolgte , änge -
sehen werden . Aber man vermag keine großen
Hoffnungen aus einen Rcgelungsvlan setzen , von
dem eine Militärkonvention zwischen Frankreich
und England einen Teil bildet .

Wir haben viel gelernt . Wir sahen nicht allein ,
daß Frankreich eine Armee unterhält , die ' weit
über reine Verteidigungswerke hinausgeht und
seinen kontinentalen Bundesgenossen Geld leiht ,damit sie ihre Armeen vergrößern können , son -

Deutscher Weihnachtsglaube .
Das Volk soll schlecht sein , das in srobem

Hasten
Liebkosend seinen Christbaum heimwärts

trägt ,
Das Volk soll schwach sein , das trotz tttterer

Fasten
Im Herzen deutschen Weihnachtsglauben

pflegt ?

Das Volk ist deutsch — versucht es zn
verstehen , —

Gar frohgemut vertrau ich seiner Art ,
Ich lieb ' das Volk , und wenn es alle schmähen ,Das tief in Not sich seinen Weihnachtö -

glauben wahrt .

Uud wollen doch die bitteren Gedanken
Verdrängen jede Weihn ^chtsscstlichkeit —
Vergesset Euerm Herrgott nicht zu danken ,
Daß Ihr noch deutsch in deutscher Heimat

seid !
Friedrich Senfs .

Die Kunst der Aebersetzuug .
Kein Volk der Welt übersetzt so viel aus srem -

den Zungen , wie das deutsche. Womit freilich
nicht gesagt ist, daß alle diejenigen , die sich be-
rufen glauben , ausländische Autoren zu verbeut -
schen , ihr Metier auch verstehen . Nur sehr we -
nige sind auserwählt ; der berufensten einer aber
ist sicherlich Ludwig Fulda , und es ist deshalb
von hohem Reiz , zu hören , was dieser meister -
haste Uebersetzer sranzösischer Dichtungen im
„Spiegel "

, dem textlich und illustrativ hervor -
ragend ausgestatteten Jahrbuch des Propyläen -
Verlages für 19^ , iiber die Kunst der Ueber -
setzung zu sagen hat . Fulda verlangt zunächst
sorgfältige Unterscheidung zwischen dem Dol -
metsch , der eine fremdsprachige Vorlage nur dem
groben Snrtsirnt nach richtig wiederzugeben hat ,
und dem Uebersetzer . dessen Tätigkeit erst da be-

ginnt , wo die des Dolmetsch aufhört . Denn
während jener ' sich nur fragen muß : „Wie heißtdas auf deutsch ?" lautet bei diesem die Frage :
„Wie würde der Verfasser das ausgedrückt
haben , wenn er als Deutscher geboren wäre ? "
Sie erhebt sich bereits bei der Uebertragung
undichterischer Prosa wissenschaftlichen , feuilleto -
uistischen , politischen Inhalts . Sie wird gebiete -
risch und unnachsichtig , sobald es sich um eine
Dichtung handelt . Uebersetzen im engeren Sinn ,das heißt künstlerisches Ueberfetzen . bedeutet
demnach nicht weniger als die Umschmelzung
eines Kunstwerkes fremder Zunge in ein eben -
bürtiges Kunstwerk der heimischen .

Nun ist es freilich nicht ganz einfach , die Ueber -
fetzungskunst dem System der Künste einznglie -
dern . Auf der einen Seite schafft sie nach , etwa
wie der Kopist ein Gemälde nachschafft : auf der
anderen schafft sie neu . da sie das Origiualwerk
nicht bloß abbilden , vielmehr nach den Bedin -
guugen eines gänzlich andersartigen Materials
umbilden muß . Grade hierin liegen Schwierig -
leiten , sür die es in allen übrigen Künsten kei-
nerlei Analogien gibt . Farben und Töne reden
eine universelle Sprache ? nur die Wortkunst
wird durch ihre Ausdrncksmittel national be-
grenzt . Dieses Ausdrucksmittel ist jedoch nichtein Gewand , das sich beliebig mit einem anderen
vertausche » läiit . In seiner Sprache webt die
Seele eines Volkes , und so wenig wie zwei
Volksseelen können zwei Sprachen sich jemals
decken. Sic sind nicht logisch , sondern historisch
entstanden : jede hat ihren eigenen Geist , der sich
bezeugt , in eigener Atmofvhäre . eigenem Duft ,eigener Melodie . Eine wörtliche Uebertragungkann lerikograpliisch vollkommen richtig sein nnd
doch so falsch wie eine Musik , die aus die vorge -
zeichnete Tonart keine Rücksicht nimmt .

Es kommt hin ?u , baß die Svrache eines Dich -
terwerks neben ihrer nationalen Eigenart noch
die individuelle ihres Urhebers aufweist . Jeder
echte Poet drückt dem sprachlichen Allgemeingut
seinen persönlichen St " >nvel aus , schmiedet es sich
nach innersten Bedüiwissen »urecht . Denn das
Wort dient bei ikm dem höheren Zweck der G .' -
staltung , genau wie des bildenden Künstlers

Pinselstrich , oder Meißelschlag . Und darüber
hinaus verleiht er dem Wort den Reiz der Ab -
schattung , den Zauber der Stimmung , das un -
definierbare Wnnder des Stils . Dieses begnadete
Wort aus der Fülle der nur annähernden , unge -
fähren , halb und dreiviertel passenden zu er -
spüren , herauszugreifen , zu prägen , das ist der
große , bedeutsame Teil der dichterischen Arbeit ,den der Uebersetzer von Grund aus noch einmal
zu leisten hat mit derselben Bewältigung der
sprachlichen Kunstmittel , mit derselben schöpfe-
rischen Anschauungskrast .

Um das zu vermögen , muß er . sagte Fulda ,
selbst ein Dichter sein , nnd zwar einer , der sich
zum Urdichter verhält lvie dieser zu seinen Ge -
stalten . Er muß ihn so ganz in sich aufgenommen ,
so tief in sich erlebt haben , daß er ihn künstlerisch
wieder erzeugen kann . Da ihm aber nicht wie
dem selbständigen Gestalter freisteht , je nach Ge -
fallen an dem Urbild herumzumodeln , bedarf er
zugleich auch etwas von der Schmiegsamkeit des
Schauspielers , der in eine fremde Haut hinein -
schlüpft . Er wird , ebenso wie jener nur die Rol -
len gut spielt , die ihm liegen , nur solche Dichter
gut übertragen , zu denen er Wahlverwandtschaft
besitzt .

Zum Uebersetzer befähigt nur die Kenntnis ,richtiger gesagt : die Beherrschung , die souveräne
Beherrschung der eigenen Sprache . Um in den
Geist einer fremden einzutauchen , dazu gehört
weniger ein vollbeladener Schnlsack als ein an -
geborener Instinkt . Die exakte Entzifferung des
rohen Wortsinns ist eine verhältnismäßig unter -
geordnete Vorarbeit , noch dazu eine , die ihm
durch gelehrte Hilfsmittel und Hilkskräfte er -
leichtert werden kann . Jedenfalls beginnt erst
jenseits dieser Vorarbeit , bei der es bloß ans
das nötige Wissen ankommt , die künstlerische
Ausgabe . Hier versagt jeder äußere Beistand' wie jeder mühsame Studiensleiß : hier sieht sich
der Uebersetznngskünitler auf feine Naturgaben
und deren technische Ausbildv " ^ verwiesen . Fast
immer wird er dah " r imstanoe sein , aus meh -
reren Sprachen zu übersetzen , doch niemals in
mehrere Sprachen . Wie der Dichter nur in seiner' Muttersprache dichten kann , so kann der Nach -
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Die Schweizer Hilfe für Süd¬
deutschland .

Bern , 20. Dez . Der diese Woche in Ölten
tagende erweiterte Ausschuß der schweizerischen
Hilfskomitees für die deutsche Not . hat die Be¬
grenzung der Speisungen auf die Städte
Süddeutschlands gutgeheißen . Als nörd -'liche Begrenzung des Aktionsgebietes wurde
die Strecke der Linie , die etwa durch die Städte
Mannheim , Heidelberg , Stuttgart . Ulm , Augs -
bürg . München gebildet wird , bezeichnet . FürMittel - und Norddeutschland soll von anderer
Seite gesorgt werden . Diesbezügliche Verband ,
lunoen sind im Gange . Die Arbeit des Schwei -
zerischen Kinderhilfskoiniteics bleibt nach wie
vor auf ganz Deutschland ausgedehnt . Die
Städte , die für die Errichtung von Suppen -
küchen für die Zukunft « in betracht kommen ,sind : Mannheim , Pforzheim . Bruch -
sal , Rastatt , Du rla ch. Neustadt lPi 'alz ) ,
Heilbronn . LndwigSburg , Eßlingen und Göp -
pingcn . Die Hilfe hat in der letzten Woche17 Eisenbahnwagen mit Kleidern . Wäsche ,Lebensmittel usw . an Anstalten und Suppen -
küchen abgehen lassen : außerdem 14 Wagen Kar -
toffeln . Eine Freiburger Küche erhält Frei -
bürg t . Br . , eine Tbuner Küche kommt nach
Lahr . , die Oltener Küche nach O f f e n b u r gund die Herisauer Küche nach Pforzheim . Bis
jetzt sind schon über 50 000 Kinder Süddeutsch¬lands mit Kleidungsstücken versehen worden .Am heutigen Donnerstag ist ein Zug mit 800
Kindern aus Deutschland in der Schweiz ein -
getroffen . DaS eidgenössische Kriegskommif -
fariat hat den Suppenküchen große Fleifchvor -
räte zur Verfügung gestellt .

Deutsches Reith
Verhältniszahl beim Steuerabzug .

w . Berlin , 20. Dez . tDrahtbericht .) Die Ver -
hältniszahl , mit der die in der zweiten Sep -
temberhälfte in Geltung gewesenen Ermäßi -
gungssätze beim Steuerabzug vom Arbeitslohn
zu vervielfachen sind , beträgt sür die Zeit vom23. bis 31. Dezember einschließlich 600 000.

Die Belastung des Hausbesitzes .
Berlin . 20 . Dez . Im Preußischen Landtaghaben die Deutschnationalen folgende Anfrage

eingebracht : Zuverlässigen Nachrichten zufolge
beabsichtigt die Neich -sregierung , nach Aufhebungdes Reichsmietenaefetzes schwere konsiskatorische
Eingriffe in die Rechte der Hauseigentümer und
Hypothekengläubiger . Da diese Maßnahmen
schwere soziale Schäden , bedauerliche Hemmun -
gen im Wohnungsbau und beklagenswerte Er -
schütterungen des Rechtsbewußtseins zur Folgehaben müßten , ersuchen wir das preußische
Staatsministerium um tunlichst baldige Aus -
kunft , ob es bereit ist . auf die Reichsregierungin dem Sinne einzuwirken , daß Eingriffe oben -
erwähnter Art in die Rechte der Hanseigen -
tümer ^ ynd . Hvpothekengläubifler unterbleiben .

Gegen die neue Wohnungspolitik .
Berlin . 20 . N »v . Die ' Spitzenverbände der

Gewerkschaften und der deutschen Mieter er -
heben in einer Erklärung an die Reichsregie -
rung gegen die geplante Wohnungspolitik Pro -
test . Sie fordern Aufrechterhaltung der reichs -
gesetzlichen Regelung der Wohnungswirtschaft .Die Aufwertung der Mieten soll nnr entfpre -
chend der Steigerung der Löhne und Gehälter
erfolgen und zur Unterstützung der leistungS -
schwachen Mieter , sowie zum Wohnungsbau indie öffentliche Hand überführt werden .

Hypothekenauswertung und Mietsteuer .
Berlin . 20. Dez . lDrahtber .) Die angekün -

digte dritte Stenernotverordnung . in der das
Verbot der Hypotheken « ufwertung ,die Mietstener und der Finanzausgleich
zwischen Reich , Ländern und Gemeinden enthal -
ten sein sollen , wird , .dem . .Vorwärts " zufolge ,kaum vor Ende des Jahres durch das Reichs -
kabinett erledigt sein . Dem Fünkzehner -Ans -

dichter nur in seiner Muttersprache nachdichten ,Bliebe noch die Frage , was übersetzt werden
soll . Die Antwort , darauf hat Ludwig Fulda
in folgendes reizende Sprüchlein gefaßt :

Der Uebersetzer als Fährmann eilt
Im Strom , der Völker und Geister teilt ,Hinüber und herüber :
Drum führ ' er nur Güter , die er schätzt:Denn wenn er jemand übersetzt ,
Setzt er ihn über .

Theater unöMusl?
Klavierabend Alfred Hoehn . . Der chronolo -

gische Ausbau des Programms war gut und sinn -
voll : zudem lgg es der spezifischen EigenattHoehns ganz besonders . Das Fantastische . Er -
rnptive , das den Grundcharakter sämtlicher vier
gehörten Beethoven -Sonaten ausmacht , ist auch
ein Teil Hoehnscher Wesensart . Daß er diesen
Zug gelegentlich bis an die Grenze der Verzer -
rung übertrieb , gehört ebenfalls zu ihm , und ich
habe das bei früheren Besprechungen genügend
betont . Beethoven selbst sagte einmal , als er
iiber die Metronombezeichnuna eines seiner Lie -
der sprach : „ . . . Die Empfindung hat auch ihren
Takt .

" Hoehn treibt mit diesem Satz entschie -
den ein wenig Mißbrauch , denn ich glaube nicht ,
daß es im Sinne Beethovens ist , wenn bei der
Wiedergabe seiner Musik z. B . aus Achtel Sech -
zehntel , aus Snnkopen gerade Taktteile werden .
Es entschuldigt nicht etwa die Entgegnung , daß
dies alles geschehe, um damit einen ganz be»
stimmten Akzent zu erzielen , irgend einen Plötz-
lich in grelles Licht gestellten Höhepunkt — . das
ist Hoehnscher Wille und nicht Beethovensche
Größe , die bekanntlich immer ihren höchsten
Ausdruck in der absoluten Schlichtheit fand . Ich
meine . Beethoven zu svielen , sei für ein »n gro -
ß e n Künstlet ' gar nicht so schwer , denn es liegt
ia schon so viel in dieser Mnfik : sie verlangt so
wenig Eigenes dazutun . Oder aber ist das
gerade die Klippe für den großen Interpreten ,
daß er für Beethoven mehr Selbstverleuanunll
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schuh des Reichstages könne die Verordnung in -
folgedeffen erst nach Neujahr zugehen . Vorher
sei also mit der Neuregelung der Mietpreise
nicht zu rechnen .

Die Lage in Sachsen .
Dresden . 20 . Dez . Der Landtag ist gestern

nachmittag zusammengetreten , um die Wahl des
Ministerpräsidenten vorzunehmen . Die Sitzung
wurde zweimal um ie eine Stunde vertagt . Die
Wahl des Ministerpräsidenten wurde schließlich ,
da eine Einigung unter den Parteien nicht zu -
standegekommen ist . von der Tagesordnung ab -
gesetzt , worauf der Präsident die Sitzung aus
unbestimmte Zei ^ vertagte . Um die Auf -
l ö s u n g des Landtages zu umgehen , strebt
man unter den Parteien die Große Koalition
an . Zwischen Sozialdemokraten und Demokra -
ten scheint bereits eine Einigung zustandegekom -
men zu sein , während sich die Verständigung mit
der Deutschen Bolkspartei noch nicht vollzogen
hat .

Die Steuern im Zahre 1924.
Aus der zweiten Steuernotverordnung .

Berlin . 20. Dez . Uebcr die in den nächsten
Tagen zur Veröffentlichung kommende zweite
Steuernotverordnung erfährt das W .T .B . :

Die Einkommen st euer für 1923 soll mit
den bisherigen Vorauszahlungen und einer am
10 Januar 10.24 zu leistenden A b s ch l u ß z a h -
l u n g in Höhe von grundsätzlich 40 Goldpsen -
nigen pro 1000 M Jahressteuerschuld von 1922
als abgegolten gelten . Liegt der Beran -
lagung von 1922 ein Abschluß vom 30. Juni
lbuchfiihrende Landwirtschaft » zugrunde , so wird
die Abschlußzahlug vervierfacht , also 1,60
GM pro 1000 M . Stehen Vorauszahlungen
und Abschlußzahluug außer Verhältnis zur Lei -
stungsfähigkeit , so kann das Finanzamt die Ab -
schlußzahluug ermäßigen oder erhöhen . Bei
den mit dem Kalenderjahr abschließenden Er -
werbsgesellschaften beträgt die Endzahl 60 Gold -
Pfennig pro 1000 M Steuerschuld von 1922 . Nicht
mit dem Kalenderjahr abschließende Gesellschaf -
ten entrichten 60 Goldpfennig pro 1000 Ji Kör¬
perschaftssteuerschuld 1921/22 .

Für das Jahr 1924 sind neue Maßstäbe auf -
gestellt .

Die Landwirtschaft soll vierteliähr -
l i ch am 1 . Februar . 1 . Mai , 1 . August und 1 . No -
vember eine G o l d m a r k für je 1000 M des
am 81. Dezember 1928 festgestellten Bermögcns -
fteuerwertes zahlen .

Beim Einkommen aus Gewerbebetrieb
werden als Vorauszahlung 2 Prozent von
den Bruttoeinnahmen nach Abzug von
Löhnen und Gehältern genommen .

Beim Einkommen aus Grundbesitz , Ver -
mietung , Verpachtung , freien Berufen und
selbständiger Arbeit «Tantiemen usw .» soll vier -
teljährlich der Ueberschuß der Einnahmen
über die Werbnngsausgaben so besteuert wer -
den , baß vierteljährlich von den ersten 2000 M.
10 Prozent , von weiteren Beträgen 20 Prozent
am Ende des Vierteljahres bezahlt werden .

Das durch den lOprozentigen Steuerabzug
vom Arbeitslohn erfaßte Einkommen aus nicht
selbständiger Arbeit bleibt künftig in Höhe von
12 G .M . wöchentlich steuerfrei . Für die Ehe -
frau und jedes Kind unter 17 Jahren wird je
ein Prozent abgezogen .

Ein Arbeitslohn über 2000 M vierteljährlich
unterliegt außer den Bedingungen des Steuer -
abzugs auch der Veranlagung und der
Vorauszahlung .

Beim Kapitaleinkommen haben die
Gesellschaften aus Dividenden und Zinsen wert -
beständiger Anleihen fortan 10 Prozent vor Aus -
zahlung der Zinsen und Dividenden abzuführen .
Die endgültige Besteuerung des Kapitaleinkom -
mens für 1924 wird sich erst später ergeben .
Physische Personen haben eventuell ihren Ver -
brauch der Steuer zugruudezulegen isogenannte
Aufwaudssteuer ) . Sie sollen von den ersten
2000 M des Aufwandes 10 Prozent und von den
überschüssigen Beträgen 20 Prozent vierteljähr -
lich bezahlen . Es ist dabei nicht an eine all -
gemeine Steuer vom Verbrauch gedacht , sondern

es soll ein Korrektiv geschassen werden , vor allem
in Bezug aus solche Steuerpflichtige , deren Be -
hauptuug , daß sie kein steuerpflichtiges
Einkommen beziehen , trotz allen Bemühun -
gen der Finanzämter nicht widerlegt werden
kann , obwohl sie gleichzeitig einen besonde -
ten Aufwand treiben .

Vollkaufleute haben für steuerliche Zwecke eine
Vermögensauf st ellung nach Art und
Menge in Gold mark für den 1 . Januar 192t
zu machen .

Bei der V e r m ö g e n s st e u e r soll auf den
31 . Dezember 1923 eine n e ue Veranlagung
für 1924 stattfinden .

Bei der Erbschafts st euer wirb die Um -
stellung auf Goldmark vorgenommen .

Die U m f a tz st e u e r soll für 1924 oon 2 auf
254 Prozent erhöht werden .

Die Kapitalverkehrs st euer lGefell -
fchaftssteuer ) wird auf Goldmark umgestellt .

Bei der Wertpapier - und Börsen -
ums atz st euer wird der Reichsfinanzminister
zur Umstellung auf Goldmark ermächtigt . Einige
kleinere Steuern , wie die Börfcnumsatzsteuer
von Waren werden außer Hebung gesetzt .

Die Wechselsteuer wird auf Goldmark
umgestellt .

Der Finanzminister kann bis zum IS . Fe -
bruar 1924 eine Börsenstener bestimmen , die an
die Zulassung zu einer inländischen Börse oder
ihren Besuch anknüpft .

Die Berficherungsstener beträgt bei
der Feuerversicherung fortan 4 Prozent der
Prämie .

Die Kraftfahrzeug st euer ist verzwei -
einhalbfacht , die Personenfahrzeug ;
st e u e r ist dreieinhalbfach so hoch.

Die Betriebs st euer der Arbeitgeber und
die Landabgabe werden mit dem 1 . Januar
1924 aufgegeben . Die restlichen Raten kür
Januar und Februar fallen weg .

Wenn die neuen Steuern rechtzeitig eingehen
und die Ausgaben die Anschläge nicht in unvor -
hergesehener Weise überschreiten , werden im
Uebergangsetat voraussichtlich die Ausgaben
durch die Einnahmen gedeckt sein . So hofft die
Reichsregierung .

Landwirtschaft und Steuerpolitik.
Karlsruhe . 20 . Dez . Die Badische Land -

wirtschaftskammer hat in steuerlkcher Be -
ziehung eine Reihe von Forderungen aufgestellt ,
die zunächst den landwirtschaftlichen Organisa -
tionen zur Stellungnahme unterbreitet nnd
dann an die maßgebenden Reichs - und Landes -
stellen weiter geleitet werden sollen . Abge -
lehnt wird u . a . ein weiterer Steuertermin im
Dezember , insbesondere aber die fünfte Rate
der Einkommensteuer in Verbinduna mit der
Rhein - und Ruhrabaabe . Die Veranlagung der
Land - und Forstwirtschaft einschließlich Wein -
und Gartenbau zur ^ -" -möaenssteuer soll auf
Grund der tatsächlichen Betriebsergebnisse er -
folgen . Die Beibehaltung des Er -
tragswertes in der Steuergesetzgebung
wird für die Landwirtschaft als eine Lebens -
frage betrachtet . Ferner wirb verlangt , daß die
Belastung durch die Rentenbank nicht ein -
fettig auf den landwirtschaftlichen Besitz umge -
legt wird , sondern daß die übrigen Erwerbs -
gruppen in dem gleichen Verhältnis wie die
Landwirtschaft heranaezogen werden . Auch mitß -
ten zur Aufrechterhält » « « der Wertbeständigkeit
der Rentenmark die notwendigen VoranSfetznn -
gen ( erhöhte Arbeitsleistung . Beseitigung der
Defizitwirtschaft im öffentlichen Haushalt ) ge-
schassen werden . Die Landwirtschaftskammer
tritt sodann für eine schleunige Herabsekuna der
viel zu hohen Veranlagung der süddeutschen
Landwirte zum Wehrbeitrag ein . sowie für weit -
gehendste Rücksichtnahme auf die Erhaltung des
Familienbefitzeö bei der Erbschaftssteuer und
für die wertbeständige Gntrechnung der stener -
lichen Ueberlastung (z . B . bei der Landabgabe )
auf neue Steuerleistungen . Schließlich fordert
die Landwirtschaktskammer allgemein eine grund -
legende Reform der Steuergesetzgebung . An die
Stelle der Vielheit der Steuern müßten einige
wenige ertragsreiche und tragbare Stenern tre -
ten . Den Ländern sei ihre Finanzhoheit
zurückzugeben : das Reich habe seinen Bedarf

wieder in erster Linie durch die indirekten
Steuern zu decken.

Tief beklagt wirb , daß der Erlaß des Reichs -
finanzministers vom 5. November , der die aus
den Währungsverfall und der Landabgabe be-
ruhenden Gärten zu mildern suche , von verschie -
denen süddeutschen Landesfinanzämtern nicht
oder nicht rechtzeitia bekannt gemacht worden
sei und überhaupt nicht gehandhabt werde . Die
Landwirtfchaftskammer will dagegen schqrfe
Vorstellungen an zuständiger Stelle erheben .

VerfchLeöeneDmhtmelöungen
Portugal kein Zufluchtsort für Deutsche.

Berlin . 20 . Dez . lDrahtber . ) Nach . Lissaboner
Mitteilnnaen treffen dort zahlreiche mittellose
Deutsche ein . Es heißt , daß weitere Familien
nachfolgen sollet ». Deutsche , die ohne Mittel und
ohne Stellung nach Portugal reisen , setzen sich
den größten Enttäuschungen aus . Es sei daher
nachdrücklich davor gewarnt .

Geheimes Konsistorium in Rom .
Rom , 20. Dez . lDrahtber . ) Heute vormittag

fand in Anwesenheit aller in Rom residierenden
Kardinäle ein geheimes Konsistorium statt . Nach
der Wahl der Kardinäle Lnecini und Galle hielt
der Papst eine Ansprache , in der er seiner Be -
trübnis darüber Ausdruck gab . daß der Frie -
den bei den Völkern noch immer nicht eingekehrt
sei . Der Papst erinnerte weiter an das be -
kannte Schreiben des Kardinals Gasparri und
teilte in diesem Zusammenhange mit . daß die -
ser letzthin sich wiederum an die viel Getreide
produzierenden Länder wandte mit einem Aus -
ruf . den Bedürftigen zu helfen . Der Papst
kam dann auf den für den Vatikan erfreulichen
Besuch des spanischen Köniaspaares zu sprechen
und gab zum Schluß seiner Hoffnung nuf bal -
dige Befriedung Deutschlands Aus -
druck .

Verhungert .
Berlin . 20. Dez . In einer vom Statistischen

Amt der Stofrt Berlin herausgegebenen Sonder¬
arbeit wird festgestellt , daß im Jahre 1922 und
in den ersten 10 Monaten des Jahres 1923 >03
Hungertodesfälle zu verzeichnen sind . Es han -
delt sich meist um alte Leute , unter denen die
Frauen überwiegen .

Lunte Qzroni ?
Starker Stnrm an der Rordfeeküste . Einer

Blättermeldung aus Hamburg zufolge oer -
ursachte der Nordweststurm am Mittwoch ein
starkes Steigen des Wassers im Hasen , so daß
die Keller der anliegenden Wohnhäuser voll - ,
liefen . Die in See befindlichen Dampfer haben
wegen des Sturmes die nächstliegenden Häfen
aufsuchen müssen . Meldungen über Schiffs -
Unfälle liegen nicht vor .

40 000 Goldmark unterschlagen . Mit den
besten Empfehlungen und Referenzen wurde
vor mehreren Monaten bei einer kleinen Ber -
liner Bank ein 24 Jahre alter junger Mann
Fritz Hausdorf aus Schweden als Devisen - und
Efsektenfachverstä

'ndiger angestellt . Dieser junge
Mann mißbrauchte das Vertrauen , das man
ihm entgegenbrachte . Durch Fälschungen und
fingierte Aufträge in dem von ihm geführten
Kundenregister tätigte er große Umsätze und es
gelang ihm so , größere Geldsummen aus den
Tresors der Bank zu bekommen , die er dann
veruntreute . Unstimmigkeiten mit den Abrech --
nungen der Kunden hatten eine Kontrolle seines
Kontos zur Folge . Der Boden wurde ihm jetzt
zu heiß und er flüchtete aus seiner luxuriös ein -
gerichteten Wohnung . Nach den bisherigen
Feststellungen sind ungefähr 40 000 Goldmark
unterschlagen worden , doch dürfte sich die Summe
noch beträchtlich erhöhen .

Mord an einem Goldwarenhäudler . In seiner
Wohnung in München Schwabing wurde der led .
Uhrmacher und Goldwarenhändler Haas ermor -

det aufgefunden . Der unermittelte Täter
raubte eine große Menge Gold - und Silber -
waren , Uhrketten und Ringe und 80 Billionen
Mark Bargeld .

Die Grabkammer Tuth -ank-Amens des ägyp -
tischen Pharaonen , die im vorigen Jahre von
dem englischen Lord Carnarvon entdeckt worden
ist , ist nach Nachrichten ans Luxor jetzt soweit
freigelegt , daß man die letzte Arbeit bald in An -
griff nehmen kann . Bekanntlich hat man nach
der Oeffnung der Grabkammer gefunden , daß
sich innerhalb dieses Raumes noch ein zweiter
geschlossener Raum befindet , der das eigentliche
Grab darstellt . Man hat nun zunächst aus ver¬
äußeren Kammer alle Gegenstände entfernt und
zu diesem Zweck die Trennungswand zwischen
der Kammer und dem Vorzimmer beseitigt .
Die Gegenstände waren durch die Türöffnung
nicht hindurchgegangen . Offenbar ist in der ur - >>

grauen Vorzeit , in der das Grab geschlossen
wurde , die Trennungswand erst errichtet wor -
den , nachdem die Mumie und die Gegenstände
in der Grabkammer untergebracht waren . Es
wird ausdrücklich betont , daß eine körperliche
Untersuchung der Mumie oder eine Durchleuch -
tung in diesem Jahre nicht babsichtigt ist. Man
wird jedoch die Oessnung der letzten Kammer in
Angriff nehmen und hat zu diesem Zwecke einen
hervorragenden englischen Ehemiegelehrten na -
mens Dr . Alexander Scott zugezogen , damit bei
den letzten Arbeiten kein Unheil angerichtet
wird . Dr . Scott hat sich bereits mit der äuße -
ren Hülle der letzten Grabkammer befaßt , die
aus einem großen mit Goldrosetten gezierten
Leichenlaken besteht und die sehr zerbrechlich ist.
Dr . Scott hat aber schon festgestellt , daß man die
Hülle ohne großen Schaden entfernen kann . Bei
dem Aufräumen der Kammer hat man übrigens
noch einen außerordentlich wertvollen Fund ge-
macht . Man fand ein Paket , das sorgfältig » ein -
gewickelt und verschnürt war und dachte irgend
einen der damals üblichen Gebrauchsgegenstände
darin zu finden . Man hat dann die Hülle ent -
sernt und zwei kleine aus Edelmetall hergestellte

'
Statuetten des Königs Tuth - ank - Amen vorge -
funöen . die nicht nur alsKunstwerk von außer -
ordentlich großem Werte sind , sondern auch in -
folge ihrer Inschriften eine geschichtlich bedeut¬
same Quelle darstellen .

Vom Wewer
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , den 20. Dezember 1928.

Der Einbruch kalter Nordwinde hat in ganz
Europa , den äußersten Südwesten und Süden
des Erdteils ausaeuommen . Frost gebracht . Be -
sonders scharfe Kälte bis unter 22 Grad herrscht
in Schweden und Finnland . Auch in Baden
sind die Temperaturen unter den Gefrierpunkt
gesunken M-eldberg 10 Grad Kälte ) . Ueberall
im Lande ist Schnee gefallen . Es steht auch für
die Rheinebene eine schärfere Frostperiode für
die nächsten Tage bevor .

Wetteranösichten siir Freitag . St . Dez . 192H
Scharfe Nordwinde , noch vielfach mäßige
Schneefälle , stärkerer Frost bevorstehend .

Rbein -Wasserstiinde moracnö « Ubr

20 Dezember
*

19 . Dezemb

tchttftcrinicl 1,05 m 1.05
Hebt 2,31 m 2,30
Wogau . . . . 8,95 m 3 .9 ' »

„ . . . . — m mittag ? 12 IIbr 3.94 »
„ . . . . - m abends l, Mir -1.00 m

Mannheim 2,90 >» 2,91 m

Srieftasten
M . in Karlsruhe . Wenn der Junge bis mm 30. April

1924 das 14 . Lcbciisialir zurückgelegt hat und nach -
weisen kann , dah er acht Jahre in der Schule war . lo
ist er nicht mehr volksschulpflichtig : wohl aber wird er
dann fvrtbildungsschul - oder gewerbeschulvslichtig .

aufbringen muß , wie für einen andern , und daß
ein Eigenstarker einfach das nicht kann ? Es
sind das tragen , die sich mir beim Anhören
von Hoehns Klavieripiel immer wieder aufdräu -
gen . Denn ich bewundere das Können , den
Reichtum seiner Nuancierungskunst , die Fan -
taste , die Kraft seiner Darstellung über alle
Maßen . Und da habe ich die Empfindung , daß
bei einer solchen Fülle und Vielseitigkeit der
Gaben er die ichausvieler .' sche Geste , dieses Aus -
gehen auf äußere Wirkung , gar nicht nötig hätte .

Die Glanzleistung des Abends war entschie -
den die große Dopvelsuge der Sammerklavier -
sonate . Diesen verbissenen Kontrapunkt in ver -
stündliche Formen zu zwingen , ist Titanenarbeit .
Mit zartester Beseelung spielte Hoch » den Ein -
gangssatz der Mondscheinsonate . Daß man auch
die weniger bekannten Sonaten op . l0 Nr . 8
smit dem erschütternden Largo , dessen Ursprung
die erste , mehr noch ahnende Erkenntnis Beet -
Hovens von seiner sväteren Taubheit zugrunde
liegt ) und die uuruhig - santastische op . 27 in Es -
Dur zu hören bekam , ist verdienstvoll . Die zahl -
reich erschienenen Verehrer des Künstlers dank -
ten mit berechtigtem und herzlichem Beifall .

Mt .

AaSmartwe Srsolae Sarlsruber Künstler . Anläßlich
eines Konzerts der Pforzheimer Liederhalle schreibt ber

. Psorzh . Anz ." : »Hete S t e ch e r t vom Landestheater
bewies mit Liedern von Schubert . Schumann . Brahms
und Rich . Strauß wieder einmal , wie trefflich sie ihren
auellsrischen Sovran , ein Geschenk ans Simmelshöhen .
zu verwerten weih . Sic fang mil tiefstem , seelischem
Emi -findcn und gestaltete jedes ihrer Li?der zum
Kunstwerk . Reichster Beifall des übervollen Hauses
war ihr Lohn . ?luch Gerda Naumann .Tochter
des Musikdirektors Baumann und Schülerin von Hans
Vogel ! ist eine hervorragende Künstlerin , unter deren
Händen die ganze Pvlvvbonie des Klaviers zu klingen -
dem , sarbensorühendem Leben erwachte . Schuberts zart-
bediichtiaes Menuett gelang ebenso schön wie die flott
dahinströmende . Jagd " Rheinbergers . Bewunderte
man bei diesen Gaben den kein akzentuierten Anschlag ,
war es bei Liizis „ Ungarischer Rhapsodie " die wunder -
bare Technik , die die illes auswendig svielenbe . >unge
Pianistin auszeichnet Ten stürmisch ?» Tank der Hörer
quittiert « Frl . Baumann mit einer Zugabe .'

Ans dem Karlsruher Kunstleben
Badischer Kunstverein .

Weih nachtsaus st elluug ! Diese Ueber -
schrift ist dem Berichterstatter der diesmalige »
Kunstausstellung ein Wegweiser , seinen Bericht
nicht so sehr aus die Heraushebung de* einzelnen
Leistungen und ihrer Urheber auszubauen , als
vielmehr nur den allgemeinen Eindruck der
Ausstellung wiederzugeben . Weihnachten ist das
Fest der Liebe . Licht und Freude soll jedem zu -
teil werden . Der Badische Kunstverein hat dem -
gemäß nicht einzelne Künstler zur Ausstellung
eingeladen , sondern es allen Künstlern freigc -
stellt , eine kleine Anzahl von Bildern einzusen -
den und auszustellen . So ist denn die Zahl der
Künstler und der Werke lehr groß geworden , so
daß eine namentliche Nennung bei dieser Fülle
unmöglich und in Hinsicht auf den Zweck dieser
Ausstellung wohl auch unziemlich wäre .

Die Ausstellung gibt aber gerade durch die
Eigenart ihrer Zusammenstellung recht inter -
essante Aufschlüsse über Wesen und Stand der
freien , d h . außerakademischen Kunst , denn merk -
würdiger Weise haben sich fast alle ber Landes -
kunstschule zugehörigen und einst zugehörenden
Künstler von dieser Ausstellung fern .gehalten ,
wohl um den freien Wettbewerb beim Verkauf
nicht einseitig zu beeinflussen .

Wenn auch einige charaktervolle Erscheinungen
des Karlsruher Kunstlebens in der Ausstellung
fehlen , so muß doch eine gewisse Einheitlichkeit
in der ganzen Darbietung - festgestellt werden .
Das Extreme hat in der Malerei der Karlsruher
Kunst käst keinen , jedenfalls keinen breiten Bo -
den . Man geht den Weg der guten Tradition
in Farbe und Zeichnung , in Raumbildung und
Flächenaufteilung , und damit sichert man sich
wohl , wenn einmal das Gewogc und der Kampf
um die Geltung der Richtungen abgeebbt ist, das
Urteil einer gewissen Weribeständigkeit , die mit
dem Augenblicksaufsehen , das vom Extremen in
der Malerei erregt wird , nichts zu tun hat . Je -
der Geschmack und jede Liebhaberei kann hier
Befriedigung finde »!.

Große bahnbrechende Charakiererscheinuugen ,
die zu jubelnder Zustimmung oder zu heftigem
Widerstand herausfordern , sind ja ohnehin so sel -
ten , daß sie den ordnungsmäßigen Laus der
Dinge wie Katastrophen unterbrechen . Also
Tradition oder ein mehr oder minder ausge -
sprochenes Anlehnen an ältere oder neuere
Kunstweisen , das heißt ein im ganzen ruhiges
Ausströmen und Gestalten von künstlerischen
Anschauungen kennzeichnet diese Ausstellung .

Würde man doch verlangen , mit einigen Na -
men und Werken das Wesen der Ausstellung zu
charakterisieren , so sei es erlaubt , aus drei be-
sonders ausfallende Erscheinungen hinzuweisen .
A . B a b b e r g e r hat zu einem Gedicht ( wohl
von Annemarie Babberger ) Illustrationen oder
Btldneudichtungen gemacht und sie in die drei
Znklen von Frühling , Sommer und Herbst zu -
sommengefaßt , und damit ein beachtliches Werk
voll farbiger und zeichnerischer Eigen lrt geschaf¬
fen . Babberger lehnt sich in der Linienführung
und farbigen Haltung an handkolorierte alte
litalienische und deutsche ) Solzschnit ' e an und
durchdringt sie mit seinem künstlerischen Gestal -
tnngsvrinzip der rhythmischen Gliederung und
Durchbildung . Dadurch werden eigenartige und
starke dekorative Wirkungen erzielt , und ein
Bilderbuch dieser Art würde wohl auch einen
wählerischen Geschmack befriedigen können : denn
das graphische und farbige Verfahren ist hier
eine sinngemäße und sinnliche dekorative Ein -
heit eingegangen .

Die andere künstlerische Erscheinung tritt we -
der anspruchsvoll , noch mit Hervorkehrung eines
künstlerischen Prinzips , doch durch die Wucht der
Gestaltung und die Einfachheit des Ausdrucks
hervor . Es ist E . V o ck e , der mit feinen beiden
Porträts und der dazwischen hängenden licht -
vollen Landschaft als starke und eigenartige Per -
svnlichkcit von individueller Art die Aufmerksam -
feit erregt . Zum dritten möchte ich auf den völ -
lig unbefangenen und fröhlich fabulierenden Er -
zähler Ludw . Barth hinweisen , der die Dik -
kenssche Weihnachtserzähluug bildnerisch und im
Ktil voll „old rnerry England " ausgedeutet hat

und einen seltenen Reichtum von kompositioneller
und kostümlicher Phantasie entwickelt .

Seltsam , daß sich unbeabsichtigt , ungewollt nun
eine Dreiheit zusammengefunden hat , die zur
Graphik in nahen Beziehungen steht , was ja eine
besondere und die Karlsruher Kunst am triftig -
sten charakterisierende Note zu sein scheint . Die
Ursachen und Gründe dieser Erscheinung sollen
diese allgemeine Uebersicht aber nicht beschweren .
Wir nehmen sie einstweilen einfach als bestehend
hin und geben der frohen Hoffnung Ausdruck ,
die Weihnachtsansstellung möge für alle beteillg -
ten Künstler erfolgreich und erfreulich sein .

Kimft unö Wissenschaft
Nachricht von Amnndsenö Expedition . Wie

die „Breslauer Neuesten Nachrichten " melden ,
nimmt das Observatorium in Aretern seit Don -
nerstag vormittag Funksprüche von Amund -
s e n s Expeditionschef „371 a u d" auf . Das
Schiff treibt auf dem Meere zwischen Alaska
und Spitzbergen . Aus den Nachrichten geht her -
vor , daß dort eine Temperatur zwischen minus
80—40 Grad Celsius herrscht , was durchaus der
Jahreszeit entspricht . Der Himmel ist wölken -
los . so daß Ballonmeffungen bis 3000 Meter
möglich sind .

Worte der anderen .
„Wenn man sich auch nur ein einziges Mal

erlaubt , unter irgend einem Vorwande , so ge-
recht er auch sein niöchie , die Bestimmnngen eines
Friedensvertrages zu umgehen , dann wird man
recht bald genug juristische Subtilitäteu finden ,
um sich rücksichtslos hinwegzusetzen über Ver -
träge , auf welchen die Sicherheit imd der Frie -
den Europas beruht . Der Krieg wird
dann kein Ende nehmen , die Ber -
träge werden nur auf dem Papier
st e h e n , und eine gesuchte Gelegenheit geben ,
um von neuem zu Gewalttätigkeiten zu greisen .

"

F e n e l o n :
Richtlinien für die Pflichten einer Regierung .
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Pensionen .
Zlahlta « . Sametag , 22 . Tezeuib r im Kassen -

räum d ' i staatslchuldenvcrw Itnn , iür
Uenftottüre vormittags von 8 —10 Ubr

nachmittags von 3—8 Nyr .
gawttcotmimttoffe .

Erstes Blatt

twcn

Ostend - Bad Si
— geöffnet vom 22 . bis 24 . Dezember. —

Versäumen Sie nicht
bei Einkauf von

Korbmöbel
praktisches Weihnach sgeschenk

mein reichhaltigstes Lager am
Platze , n ?ch künstl ischen

Entwürfen ausgeführt
ohne jeden Kaufzwang zu
besichtigen ! Las en Sie sich
nicht virblüffcn durch billige
Preise minderwertigster

Weidenware .
Ia Weidensessel . . . . 12.— Mk.
la Peddig essel . . . . 13.50 Mk.
Ia Peddiggarmtur . . . 95 — Mk.
la Polstergarnitur (Peddig ) 150.— Mk .
Ia Blumenkrippen (Peddig ) 10.— Mk .

Reichhaltigste Auswahl , Anfertigung nach Zek
und Wahl in jedem Oejenre .
Korbmöbelverlrieb

Zeichnung

Hermann
^ 3 =

Sofien st aße 112 — Telephon 2539 .
Haltestelle : Schillerstraße der Linie 4.
Am Sonntag vor Weihnachten geöffnet .

BniGtrozentrale
Oeffentliche Bankanstalt

Zweiganstalt Karlsruhe .
Unsere Geschäftsräume sind am 24 . Dezbr.

geschlossen .

Offenbacher Lederwaren
als praktische Weihnachts - Geschenke

zu äußerst billigen Preisen

Wielandtstr. 8.
PH . Hellenthal , 6 . m. b. H.
Sonnlag von 1 bis 6 Uhr geöffnet . &

Vom amtlichen lS

Grünen Kursbudi
ii i iii im . iii . ihiiiiiiii i ii . . i ini,uininin ii i i ii i hin

ist ein Neudruck , enthaltend sämt¬
liche r >hrplane tür Biden nebst An¬
schluß - und Fernvetbindungen er¬
schienen ii na bei a ! enBuchhandiu gen ,den so stigen Kursbuch . erkau sstellen
und an den Bahnhölen zu haben .

Preis 1 Ooldmark .
Die durchgehen len Verbindungen und
sonstige i rahrplanänd uru " gen und die
früheren Zugsaus alle sind berüc <-
sichtigt . Der Fah . plan entspricht dem

jetzigen Stande .

C. k. fffilier, Verlagsbuchhandlung
Karlsruhe i . B . , Ritterstraöe I .

MgecBE ginal

Herren - n. Damenfahrräder
sowie Sliidmalchlnen . neu ? u . gebrauchte , staunend
biüig a zugeben , >v » tuell Teilz ililun ,

« » nznia n . eiabrinaerftrabe 4S I .

MUSIK -APPARATE
MUSIK - PLATTEN

bilden für jeden wahren Musikfreund
das schönste

Weihnachtsgeschenk
Reichhaltiges Lager in

modernsten Apparaten und
neuesten Platten.

Odeon-Musikhaus
Telephon 339 . Karlsruhe Kaiserstr . 175 .

Oesangverein
Badenia .

Am Dienstag , 25 . De¬
zember , nac ^m . 3 Uhr ,
Kinderweihnachtsfeier

und abends 7 Uhr

Welnnoclitsfeier
rur für Erwachsene im ,

Zieglersaale , Baumeisterstr
Kartenausgabe tm Ziegler¬

saal am Sonn ag , 23 . De¬
zember . von 11—1 Uhr und
um 11 Uhr ciesnngsprobe
für alte Kinder im Zieglersaal .

Der Vorstand .

L . Müiier
'

s

Schirmfabriii
Herrenstraße 20

Extia Weihnaciits -Angsbot !
Um meiner werten Kund¬

schart in diesem Jahre be¬
sonders entgegen zu kommen ,
verkaufe ab heute bis Wein -
Nichten zu auHergewöhntich

billigen r*reisen
Bekannt la Qualität
Solider Mittelgenre .

MM ifiro- o. meng«
über 250 qm in bester Lage . sofort zu vermietet ! .Angebote unter Nr . -« 822 ins Tagblat bliro erdete » .

Niederlage
einer groben Margarinesabrik sucht

Lagerraum (event. Keller ).
« . 80 qm , mit Büro , im Zentrum der Stadt zu

mieten . Angebote unter Nr 6828 ins Tagblatib

Mici-Gesuche
Grössere Kelle
Werkstätte

sofort ob . Ivät zu mieten
od - z. kauf , gesucht . « na .
u . Nr . «81 « i . Tagblb erb .

Weinkeller ,
gröberer , zu mieten ge -
luait . ? ln >ebote « » >er
!« r . 6821 in » Tagblait -
vttr o erbeten .

Sniiie leeres Mansar¬
de,Limmer m Kamin zu
mieten . Gesi . Äna unt .
Nr - «820 ins Tagdlaitb

Ein od . zwei gut niöv »
lier . e ,' jmiutr tbchaal .
Heim !» von ruhigem so »
lideii Mieiergesucht . Än -
geböte unt . °.Kt . 6824 in »
Tagblattbüro erbeten

Ein inbig le end . Herr
sucht möblieUes Zimmer
Angebote unter •) ! : . 6825
ins Tagblattblattbiiro .

Offene Steifen
ZIVI. , fol.
vünktl . rbeit geivöbnt .
m ,'jengniklen . n unter
2» I . au ! solort 0 . 1 Jan .
gesucht : Hirschsir . 8Z, U

8u tl . Familie wird
eine eftrl . .> i « u od Mäd¬
chen . io Ich • vuven und
waschen kann . so !. gesumt ,
vorm . 2 Stunden 'Näh .
im Tagblattbiiro .

Suchen Sit

Stellung ,
so geben Sie eine kleine
Anzeige im „ Karlsruhs /
Tagblatt " auf . Die große
Verbreitung des „ Karls¬
ruher Tagblattes " in
Handel u. Industrie so
wie in allen anderen
Kreisen der Bevölkerung
bietet Gewähr für einen
baldigen Erfolg .

Verkäufe •
£ tfj ( af, | imracr tt . Ktt -

d ) Cnc .nri <t) tiinn . fumvl .
loime « tnderwaae » u .
sonstige » fowit zu verk .
Wobnung kann mit über -
nomine » werden iiiiib .
Austun ' t wird erteilt :
Zäbringerstr »2. 2. St ^ l ."

2 tomulette flu die »
tannen , bell lacli ri , »u
ver aus . ^ interstr . 17 .
Suireinerei .

•Neue Wiener Kaftee .
maiehin « lelektr . vreiS -
wen zu » er aus . : Slmo ;
li enstraße 42a , 2 Sto ck.

well livier ( SM )
150 h . eichen gewichster ,
gr . Bücherschrank 20 » Jl ,
pol « omniode mit Ma « -
kastcnau !I .ivl50 .i? .Cli Use -
longnc tNIoanettebezua !
40 M . stark i ilch 12 1 .
izrok Schreibtisch mit

Isatz 80 ^ . zu nerkans
SonKtag . -.'Inftioni

arl - jriedrichstrave 19 .

Bei der Manusakturwarenbändlerkund -
schast Siidbentschlands gut eingesubrier

sofort gesucht.
Angebote unt . Nr . 6816 i . Tagblattbüro erb .

Preis - Abbau !
iiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiimimiiiiiiiiimiiiiiii

Unser gesamrates Warenlager einschließlich einer großen Stückzahl

letzter Heu-Eingänge
| |

1 i zu außerordentlich
I———' billigen Preisen
Mäntel , JacKenKleider , Pelzjacken, Pelzmäntel, Nachmit¬
tags-, Abendkleider, Blasen, Kleiderröcke, Morgenrock«.

Beberzeusen Sie sich von den neuen Preisen !

I Konfektionshaus MIchel -BÖSen

zürn
<~X$Jei/la <ic/i

eine t/uz/ie

ficÄei , ŷ <zaxe .
CtsJ <U%en

die &e, im
ly / ßjpemeifiefi , &e4 <iackt4 , ct&e* &ci

em tipße/i/en
dic/i

<Aren Sfeeunden u . Sfk.eun </innen

&eAa.ant ia <* </ , ao <xei iAnen auc/i

an <aUeaex. eutc cUe*x/Ze<zü <j^-

ßcAe im kJCoa,/* *.a ./Ler.
^7ä <p./Ua .ii </ *ia <fen <l cmfxj(o/l/en .

. . verkauf .
Verlause beute und morgen auf dem Wochen -

warft (V' udroifläoloe und Hau ? tmarkt >
srlich . Schweinefleisch per Pfd
Junges frisches gleist «, .. „ fiO-70 &

Start Bommert .

Zu verkauf 1 Kinder -
( dilutc » . t Visenbahn
zis « mit Zubehör ^ dr .
im Tagvlattbllro zu er »
fragen .

blau neu . für
v . l4 b.

1« Jobren . >ür 15 Ji z«
ok . : Pd l̂ivpfti . 14 V I.

wutcrliali grob blaner
Kinderwagen . I feldgr .
Rott . I Ro «tigrün . Seide
geiütt ., xreisw . zu verks .

Erbiirinzenitr . î g . » > 1.
Vit . Puvp nwagen ,

gut « ib ., R sieravpar .
neu , 6 « lg ., btll . zu verk .
Ä!aid >tra « e 12 . II.

Elek r . Statin
zu verkaufen : Rintheim ,
Hnuptstr 2U, t )tt )., Kdrnar.

Schaulelvferd . bolz . 8 ^
gr . Sellschaukeivserd >2 ^
gron . Puvvcnivaa >.n mit
>'>ummireis . 2ii .<!- u versch
Herrenil . 20 , » . b . Bogel .

Wolfshund
lebt schar ! und wachsam
8ii verks törunwmtct .
Sintterftrafteiii

Rbonnenten
kauft bei itnferenten de »
ik - risrnber lagbiatts

Liebhaber sucht Bedürs «
tigen dtiich Ankaufgröb -
ÄXöb ? ' Niiite , antik oder
in künstler . Aussiiyrunli ,
ob . Händlervermitl . una ,
zu i etfeii . « ngeb unter
Nr . 6826 i. Tagblattbüro .

Eisenbahn ,
elektrisch oder zum Aus -
zietien komvlcti - zu f
aclucht . Angebote
iditrer . Parkftrahe

zu kau !
an
19 .

S ellagen u . La dentis -n
gebr , zu kam ges « nch .
Äialdftr 52 . Tel . 5172 .

Gold ,
Silberwaren

und Rknien kaust « och
.Vatierftr . 82 IU. Täglich
S—5 » lir .

(BiMtifin
kaust zu höchsten Preisen

Kaier ,
« üdldurg . NuitSstr . t4 .

Für Straße, Reise , Sport
Wetterfeste

Loden - Mäntel
Herren von 34 . — an
Damen von 35 . — an

Kinder - Loden - Pelerinen
mit Kapuze

je nach Länge von 19 . 50 an

Kinder Lodenmäntel
mit Kapuze

je nach Größe von ST . — an

Damen-
Herren -

Gummi-Mäntel
feinste Paragummierung

von 33 . — «n

Elegante
Garbadin -Mäntel

iür jede Witterung

Karlsruhe, Kaiserstr. 185

Ich kante

Brillanten , ganze PerlsctinQre
Gold, Silber, Platln -Gegenstfinde
B. Kamphues , Kaiser -

Straße 207

Si [ | | . | I

■ D

= ist
d

Preis

er Cagblaff Kalender

1924

srfdilenen und in unierer Geididitsllelle , Rltterflrafje
el unleren Agenturen und Crigerinnen erhältlich.

für Abonnenten 10 Pfg . , für llidilabonnenten 20 Pfg . ;
nach auswärts versandt zuzügl. 3 Plg . Porto.

■

III

Wennemen!!-
Bestellungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

riauptstr . 5t>
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
oes

KarlsrutierTagblatl

Israel . Gemeinde .
Betsaal Herrenstrabe 14
Freitag , 2t . Dezembern

Gabbatansang 4.30 Itbr .
« amstag . 22 . Dezember :

Morgenaostedd .. v .OOU .
Predigt 9 .10 Uhr -

iachm .- Gotiesd « .»uU .
Sabbalausaang 5 .20 U .

Werktags Moraengot -
tesdienit 7. 15 Ubr .
Äbendgottesd 4.8tiUbr -

Zsraelilische
NellgionsgeseUschasl .
Sreitag . St . Dezember :

Sabbatan !ani4 »» Ubr :
Samstag , 22 Dezember :

Mvrgengottesd 8 uu U .
SaiülergoticSd 2 . 15 11
^ ! achm .- tÄottesd . 4.00 U .
Sab .' at »AuSg . 5 S5Ubr .

Werktags : iliorociiflot »
teSdi . n « 7.05 Uh .
Abend - iyottesd . 4.80 U .

U? ichtig für Metzger !
Durchlaß,, , »schiiie , Blitzmaschine

und Ktthlmaschiue
billia abzugeben . Angebote unter Nr . 6827 in »
Tagblaiti - üro erbeten .

Achtung ! 20 °
o Rabatt !

Um meiner Kundschalt entgegenzukommen,
gewähre ich bis Weihnachten auf meine

Herren-Stoffe
2O °/0 Rabatt

Große Autwahl in Stoffen für QeseiUschafts- , Straße - und Sport -AnzUge
zu bekannt billigen Preisen .

iStoffhaus

Sally Rosenthal
KronenstraSe 47.

Todes-Anzeige .
Heute früh l '.>4 Uhr entschlief sanft nach

kurzem Krankenlager unsere liebe Schwägerin
und Tante

Frau Wilhelmine KindlerwweJ
in ihrem 75. Lebensjahre .

Die Beerdigung fin let in Durlach am
Samstag , den 22. Dezember , vormittags 11 Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt .

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Otto Kindler , Karlsruhe ,

rrledrichsplatz .
Dur lach ,
Karlsruhe ,

den 20 . Dezember 1923.

Nach Gottes Ratschluß ist unsere ge¬
liebte Tochter und Schwester

Clemenline Freiin
Sfockhorner von Starein

unerwartet schnell heimgegangen .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Marie Freifrau Stockhorner von Starein ,
geb . von Stockhausen .

Karlsruhe, den 19 . Dezember 1923.
Bestattung am Sounabend , den 22. De¬

zember, mittags lJ2l Ubr .

Statt besonderer Anzeige .
Nach langem , schwerem Krankenlager verschied heute vormittag

unsere heißgeliebte Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Leopold JOSt Wwe.
geb . Seligmann

im Alter von 78 Jahren .
Karlsrahe , AdierstraBe 39 , den 19. Dezember 1923.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag , den 21 . Dezember , 1/aI2 Uhr , von

der Leichenhalle de » israelitischen ReligionsgesellschÄft aus statt .
Blumenspenden verbeten .

■— i— i — — — mii— ■iiib — ■ ■■!— l — i>iim nun III >i
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Mlelmeerfragea. '
n.

Spanien .
In Spant «.» führten Mißerfolgs der äußeren

und Mißwirtschaft in der innneiun Politik Milte
September diefe » Lahres zu einem Militär -
putsch , der den Zweck verfolgte , diese Politik zu
reinigen , d - h . sie „ehrlich " zu gestalten . Hand
in Hand mit einer strengeren Handhabung der
G : s : tze sollte der Verschwendung ein Ende ge-
macht , die Arbeit geschützt und gesichert , vor
allem aber eine Ermittlung der Schuldigen an
dem Zusammenbruch in Marokko herbeigeführt
werden . Nebenher sollte eine sofortige Reor¬
ganisation des Riff -Feldznges eingeleitet werden .
Bon militärischen Gruppen in Barcelona , der
in jede : Beziehung als Wetterwinkel Spaniens
anzusprechenden Hauptstadt Cataloniens . auS -
gehend , verbreitete sich die Bewegung schnell und
erreichte bald Madrid . Der König , abwe -
send , eilte hierher , die Regierung trat zurück ,
und eine neue Politik begann , indem sie mit den
revolutionären Umtrieben der Kommunisten
und Separatisten ausräumte , eine menschliche
( it. a . auch Arbeiterschutz - » Gesetzgebung an -
bahnte und mit ihr eine regionale Gesetzgebung ,
die bzt nationalen Einheit Rechnung trug , den
einzelnen Gegenden aber freie Entwicklung be-
ließ , in die Wege leitete . Außenpolitisch sollten
die Lasten verringert iverden . die der marokka -
Nische Feldzug dem Lande auferlegte , eine Po -
litik deS Friedens und der freundschaft¬
lichen Beziehungen mit den andern
Ländern sollte , frei von jedem Jmperialis -
mus , Nnhe halten und der Unmoralität aus allen
Gebieten , die Spanien einem schnellen Verfall
entgegenzuführ .' u drohte , sollte Einhalt geboten
werden . Wir sehen , ein vaterländisches Pro -
gramm im wahrsten Sinne , eine Bewegung , die
zu Vergleichen mit der soeben vollzogenen italie -
nischen herausforderte und geeignet ivar , sich den
Namen eines spanischen Fafzismus zu ver -
schassen.

An der Spitze dieser Bewegung und als trei¬
bende Kraft wie als Vater der obenentwtckelten
Gedanken stand General Primo di River «,
Marques de Estella . Generalkapitän von Bar -
celona , in feiner Veranlagung und seinen Zielen
dem foeben zur Macht gelangten italienischen
Diktator Mussolini ähnlich , jedoch zum Unter¬
schied von diesem , nicht nur als Spanier ge -
meinhin , sondern auch durch feine Herkunft von
ganz anderem Holz . Während Mussolini selbst
ein Kind der Revolution ist lein Landesverbot
wegen Bettelns und Landstreichens mußte die
Schweiz erst kurz nach seiner Kabinettsüber -
nähme aufheben ) , stammt Primo ti River « aus
altspanischem Geschlecht , das ihm , dem Aristo -
kraten von Geburt und Erbe eines geschichtlichen
NameuS . besondere Verpflichtungen auferlegte ,
scheint es doch fast so . als ob der Name der Ri -
veras mit dem Schicksal des spanischen Königs -
Hauses , das mit Alfons XU. im Jahre 1874 von
neuem den Thron bestieg , besonders eng ver -
bunden werden sollte . Der Onkel des jetzigen
Diktators , von dem der General den Titel eines
Marques de Eftalla erbte , gehörte mit zu
den einflußreichsten Köuigsmachern bei der Re -
ftauration des Königtums der 70sr Jahre : er
war Generalkapitän der Hauptstadt und wie da -
Mals in erster Linie an dem Staatsstreich betet -
ligt , der den Bater des jetzigen Königs . Alfons
Xil . auf den Thron führte . Jetzt sehen wir , wie der
Nesse , wiederrrm ein General , einem veiotteteu
System unfähiger Berufspolitiker ein Ende
macht , das Parlament nach Hause schickt und wie
sich der König kurz entschlossen an feine Seite
stellt .

Als Mussolini auf dem Bankett , das er dem
Diktator -Kollegen der benachbarten Mittelmeer -
macht bei dem Königsbesuche in Rom gab . er -
klärte , daß er die gleichen Wege in der Politik
verfolge wie dieser und deshalb den Kampf
mit einem „ überlebten Parlament « -
rismus , einer unehrlichen Demo -
kratie und einem verlogenen , weil

*1 Bergl . Auslab I In Nr . 850 vom 20 . Dezember 1823
deS „Karlsruher Tagblatt " ,

opportuntstischenLiberalismnsauf -
genommmen , weil er in ihnen die Ursachen
des ganzen europäischen Unglücks erkannt habe ,
da konnte ihm General de Rivera erwidern ,
daß diese Anschauungen auch die scinigen feien .
Damit deckten sich auch die Kampfmethoden , die
der spanische Diktator alsbald zur Anwendung
brachte .

Nachdem das alte Kabinett seine Entlastung
gegeben hatte , wurden keine neuen Minister ge -
wählt , sondern in jedem Ministerium der älteste
bewährte Beamte mit der Amtswahrnehmung
betraut . Ein einmaliges Versäumnis dieses Be -
amten zrg unnachsichtlich sofortige Dienstent -
lassung nach sich. Des weiteren wurden die acht
Generäle , die entsprechend der Einteilung Spa -
Niens - in acht Militärregioneu mit dem Ver -
treter der Marine als neunten an hervorragen¬
der Stelle stehen , zn

^
Ratgebern des Präsidenten

des Direktoriums ernannt , wobei auch alle
Wafseugattunngen , einschl . Generalstab und Ju -
stiz berücksichtigt wurden . Damit war der Sieg
über die Gedanken der beiden letzten Mini -
sterien , des konservativen Sauchez Guerra und
des liberalen bezw . demokratischen Marques de
Alhucema offenbar , wenn damit auch keineswegs
dem e n d g ü l t i g en Erfolg des Generaldirek -
toriums die Prognose gestellt werden soll . Da -
zu bedarf es vor allem auch einer genauen Be -
rücksichtigung aller Teile des spanischen Volkes .
Bis jetzt hat dieses die Umwälzung mit völliger
politischer Gleichgültigkeit und schweigen -
dem Einverständnis , die Erfolge aber mit
Beifall und Freude hingenommen . Es hat be-
sonders insofern daraus reagiert , als ihm die
neue Regierung eine unmittelbare und in vielem
sichtbare Entlastung brachte . Die bestand dank
der neuen energischen Wirtschaftspolitik , in
einer starken Senkung aller Lebens -
m i t t e l p r e i s e . die sich sofort im ganzen Lande
bemerkbar machte und allgemeine Freude her -
vorrief .

Der Hauptstoß des Diktators richtete sich in -
dessen gegen das Parlament . ES wurde ge-
schlössen , den Abgeordneten bedeutet , daß sie
nach Hause fahren könnten , da sie, wie die Mi -
nister , dem Lande nichts genützt , sondern nur ge -
schadet und Geld gekostet hätten . Ihre Gehälter
und Diäten wurden dem nationalen Kampsschatz
zugeführt . In diese Gel >altsiperre gerieten auch
die beiden Kammerpräsidenten , die als Antwort
auf ihre verfassungsmäßigen Bedenken und Vor -
ftellungen beim König den Bescheid erhielten , daß
sie ihres Amtes auch als unnötige Gehalts¬
empfänger enthoben feien . Dem Bescheid wurde
hinzugefügt , daß das Direktorium sich die Ver -
fügung auch über daS Parlamentsgebände vor -
belmlte . das vielleicht wichtigeren Aufgaben
dienen könne . Den Abgeordneten passierte da -
bei das Mißgeschick , daß sie schon bei der Heim -
fahrt nicht mehr als solche anerkannt wurden
und von ihren Freifahrtscheinen 1 . Klasse keinen
Gebrauch mehr machen konnten .

Gleichzeitig mit der Absetzung der Minister
war auch diejenige sämtlicher Zivilbehörden im
Lande erfolgt , auch die Bürgermeister wurden
durch allgemein als würdig anerkannte ersetzt ,
die abgesetzten , darunter solche , die sich alö be-
sondere Vertreter des demokratischen Gedankens
betätigt hatten , in „Schutzhaft " genommen . Ritt
dem heillosen Verfahren der Sch w u r g e r t ch t e
wurde kurzerhand aufgeräumt , jedes Verbrechen
als Landesverrat gestempelt und zu sofortiger
Sühne den Militärgerichten zugeführt . Kommn -
nistifche , syndikalistische und anarchistische Füll -
rer wurden zum Diktator befohlen , ve : warnt
und mit Todesstrafe bedroht . Als dennoch ein
Attentat erfolgte , wurden einige bekannte Agi -
tatoren sofort an die Wand gestellt . Im übrigen
hat Primo de Rivera eine Nachprüfung aller
wichtigen Prozesse der letzten fünf Jahre an¬
geordnet , namentlich da , wo es sich um Beamte
handelt . Ein besonderes Reklamationsbüro be-
arbeitete alle Anliegen derjenigen , die sich durch
das parlamentarische System geschädigt oder
übervorteilt fühlen : dieses Büro wird über -
laufen .

Bei all dem wäre es nicht richtig , von einem
rein militärischen Regime in Spanien zu fprc -
chen . Die Armee ist im Gegenteil verringert
worden , dafür schu» man eine nationale

Miliz , in die jeder unbescholtene Spanier ein -
treten kann . Waffen und Ausrüstung beschafft
er sich selbst und so gewinnt der Gedanke des na -
tionalcn Selbstschutzes des vaterländisch orieu -
tierten Spaniertums feste Form , die geeignet ist.
allen Ideen internationaler Völkerbeglückung
und zersetzender „Verständigung " einen festen
Damm entgegenzustellen .

. .Spanien folgte dem Beispiel von Rußland ,
Italien und Bulgarien "

, sagte Lloyd George ,
„das Prinzip der Volkssouveränität , wie es in
den parlamentarischen Einrichtnngen zum Aus -
druck kommt , ist beiseite gefetzt zugunsten des
Crornwellfchen Prinzips . Dieses be-
steht darin , daß die Generale jederzeit einfchrei -
tcn können , wenn sie mit dem Betrieb der par -
lamcntarischcn Einrichtungen unzufrieden sind .
Die Demokratie hat ihre Fehler , die in Italien
und Spanien besonders in Erscheinung traten .

"

So sehen wir , wie der ehemalige General -
gonverneur von Catalonien mit einer kleinen
Zahl gleichgesinnter Generale den Staatsstreich
vollführt und . rücksichtslos über das Urteil der
Massen hinwegschreitend , sich binnen kurzer Zeit
das Vertrauen derselben , einerlei wacher Klasse
und Schicht sie angehören , zu sichern versteht .
Wie man die Lage zur Zeit auch beurteilen
mag , eins steht fest, daß dem Lande in schwerer
Stunde ein Netter erstand und daß das König -
tum einen neuen starken Zuwachs an innerem
und äußerem Ansehen erhielt .

Männer macheu die Geschichte und der Erfolg
entscheidet über Recht und Unrecht . Er wird
auch hier sein Urteil fällen , anch wenn dies end -
gültig noch nicht heute oder morgen geschehen
kann . —

Preußen und Süddentfchlemd .
Reichspostminister a . D . Giesbert mahnt zu

gegenseitigem Verstehen.
Villinge » , 20. Dez . In einer großen Kund -

gcbung des Deutschen Gewerkschaftsbundes in
der Tonhalle sprach gestern abend Sieichspost -
minister a . D . G i e s b e rt s über die gegenwär -
tige Lage . Unter anderem führte Giesberts
aus : Wie auch die rheinische Frage unter dem
Druck der Feindmächte geregelt werde , die
Rheinländer bleiben Deutsche . Die unge ,
h euren Opfer , die die Rheinbevölkerung
für ihre deutsche Gesinnung bringe , werden in der
deutschen Geschichte unvergessen bleiben . Umso
schärfer müßte aber Protest erhoben iverden ge-
gen gewisse Strömungen , die für den Fall , daß
Frankreich eine Rheinlandregelung gegen un -
feren .Willen uns aufzwinge , den Auseinander -
fall des Deutschen Reiches prophezeiheu . Das
möchte ich, bemerkte dazu Minister Giesberts,
hier in Süddeutschland scharf be -
tonen . Sie müssen sich alle von der anti -
preußischen Gesinnung frei machen .
Preußen wird heute falsch beurteilt . Das
Preußen von heute ist nicht mehr das Preußen
der Junker und Ostelbier . Wir sollen uns ge-
genseitig mehr verstehen und aus diesem Ver -
stehen eine deutsche Solidarität entwickeln , die
sich als oberstes Ziel setzt, Deutschlands Einheit
zu erhalten . Wenn aber jene Quertreiber und
Störer des deutschen Friedens einmal recht be-
halten nnd wir das traurigste erleben müßten ,
daß tatsächlich Abtrennungen erfolgten , so sage
ich mit aller Bestimmtheit : Wenn heute das
Reich auseinanderfällt , wird morgen die
Kampfliga begründet zur Wieder -
Herstellung der deutschen Reichsein -
heit . sLebhafte Zustimmung . »

Minister Giesberts ging dann weiter auf die
jüngsten Ereignisse ein und kam auf das heutige
Kabinett Marx zu splechen . Mit Marx habe
das Zentrum den besten Mann herausgestellt .
Wer ihm an den Wagen fährt , fährt uns im
Kentrum allen dran . Wir werden keine Jntri -
gien gegen die ehrliche und offene Politik , die
Marx betreibt , dulden . Ich habe über den Stel -
len - und Gehaltsabban der Beamten und
Staatsarbeiter meine besonderen Meinungen
und glaube nicht , daß daraus der Spar -
sawkeitserfolg sich dauernd zeigen wird , den der
Finanzminister erwartet . Wenn die Beamten -

fchaft mit den sehr bitteren Maßnahmen sich ab -
finden muß . dann kann sie es nur , wenn allen
anderen Volkskrcisen ebenfalls entsprechende
Opfer auferlegt werden .

Schule un6 Kirche
Die finanzielle Lage der evang. Landeskirche .

Neuerdings hat sich die finanzielle Lage der
evangelischen Landeskirche noch viel ungünstiger
gestaltet . Die Nothilfesammlung , zu der die
Landesfynode das Kirchenvolk aufgerufen hat ,
erbrachte nicht einen landeskirchlichen Betriebs -
fond . Das aufgenommene Darlehen kann für
den Augenblick nicht flüssig gemacht werden .
Ans der angeordneten Landeskirchensteuer find
erst nach Wochen Eingänge zu erwarten . Der
Zuschuß des Reichsfinanzministers (80 Prozent
des Bedarfs für die zweite Dezemberhälfte ) ist
noch nicht eingekommen . Aus dem Reichszuschuß
für die erste Dezemberhälfte konnte nur ein
Teilbetrag der Dezembergebührnisse an die un -
ständigen Geistlichen , die Pfarrer im Ruhestand ,
Pfarrerwitwen nnd Pfarrwaisen überwiesen
werden . Mit der Gehaltszahlung an die Pfar -
rer muß die Kirche für die Zeit von der vierten
Novemberwoche bis in den Januar hinein im
Rückstand bleiben . Der Evang . Oberkirchenrat
wendet sich daher unter Darlegung der Verhält -
nisse an die Gemeinden , sofern sie nicht
schon eine Hilfsaktion in die Wege geleitet
haben , und bittet sie , die Gehaltszahlung zu
übernehmen , damit bitterer Not gewehrt werde .
Eine Kanzelansprache am 4 . Adventssonntag
wird dazu aufrufen . Womöglich soll schon am
gleichen Sonntag die Kirchengemeindevertre -
tnng die nötigen Maßnahmen beschließen .
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Die Dumeser Elegien
von Rainer Maris 'Wüte.

Von Dr . Adolf v . Grolman .

,Zn mich selber kehr ich zurück : da will ich
im Stillen wiederholen die Zeit , als sie mir
täglich erschien .

"

So singt Goethe in seiner Elegie Alexis und
Tora . Diese Elegie findet sich im Zusammen -
hang mit anderen . Goethe vereinigte die zwau -
zig römischen Elegien mit Alexis und Dora .
einigen kleineren nnd mit Hermann und Doro -
thea . Jedesmal erkennen wir dabei ein rein -
lich in sich beruhendes und abgeschlossenes Kunst -
« ebilde . Man braucht kein Bewunderer von
Hermann und Dorothea zu fein , muß aber doch
erkennen , wie unglaublich gerundet und aefaßt
sich diese „Eleaie " vor Auge und Ohr ausbreitet .
Diese Vorbemerkung war nötig , um dem neue -
steu Werke Rilkes gerecht zu werden : denn die
zehn Dnineser Elcaien sind eines der schwerst
verständlichen , um nicht zu sagen verworrensten
Gebilde zeitgenössischer Literatur .

Die Bewertung Rilkes hängt ganz davon ai .
ob der jeweilige Leser diese Art von Mystik be-
iaht oder nicht . Schönaeister hatten wohl im -
mer ein gewisses ästhetisches Wohlgefallen an
dem Zarten und Gedrechselten Rilkescher Verse .
Bei der Rilkeschen Prosa kamen sie nicht auf
ihre Rechnung , denn diese ist - überaus einfach ,
ihr Stil ist fast raffiniert aradliuig . Aber den
Menschen , welchen ein Organ für Mystik ge-
geben ist . sind andere Teile Rilkefcher Dichtung
von entscheidendem Werte aewesen . Die Sym -
bolik in Rilkes Werken hat eine überaus starke
mystische Tragfähigkeit : das Besondere im allge -

»meinen zu seheu und die Totalität im einzelnen ,
ganz einerlei : „zum Symbol wird die Gestalt .

"

Es sind drei Werke , welche in Rilkes bisheri -
gem Schaffen Wendepunkte bedeuten . DaS erste ,
um 1800 veröffentlicht , ist daS S t n n d e n b n ch .
In ihm spricht noch der iunge Dichter . In den
unendlich woh ' lantenden und reinen Versen
dieses Werkes stehen einfache Gedanken . Da fin¬

det sich die Leidversonnenheit über das soziale
Elend unbeirrt gepaart mit der tiessten religio -
sen Gewißheit . Kein Wunder , daß dieses Werk
eine große Verbreitung fand . In den Jahren
nachher , wohl immer mehr unter dem Einfluß
Rodius , erklärte sich Rilke füu die Form . ES ist
weniger die Arabeske als Form , als vielmehr
das Zierat , das Kleinodhafte . 1010 erschien das
zweite große Werk , nämlich „die Aufzeich -
nungen des Malte Laurids Brigge .

"
ES fette sich nicht so schnell durch , dafür aber
umso eindringlicher . In der Prosa von Tage -
buchanfzeichnungen wird der Weg gegangen vom
tiefsten Elend des verstoßenen nnd verratenen
Menschenkindes an biS zu dessen heimlicher Ver -
einiqnng mit Gott . Danach schwieg Rilke
wiederum mehr als zehn Jahre . Man wußte
feit langem von dem bevorstehenden Erscheinen
eines neuen , eines Hauptwerkes . Kürzlich sind
nun dir Duineser Elegien im Jnfelver -
lag zu Leipzig erschienen .

„In mich selber kehr ick zurück : ba will ich
im Stillen wiederholen die Zeit , als sie mir
täglich erschien .

"

ES ist die Fraae . ob in diesen Eleaien etwas
dieser Art erreicht ist oder nicht . Man spürt
sehr bald , daß der Dichter einem unendlich
schweren Verluste nachsinnt oder vielleicht soaar
mehreren Verlusten . Das Gefühl elegischen
Rückblickes verliert sich keinen Augenblick . Im
Gegenteil , liebe Schatten steigen auf , und im
Stillen wiederholt sich die Zeit . Der Verse -
küustler hat feine bisherigen Leistungen in einer
kaum zu ahnenden Weise übertroffen . Die Ge¬
walt deö sprachlichen Klanges , das Wogen der
Rhythmen ist selten in deutscher Sprache so zum
Ausdruck gebracht worden . Weite Strecken von
diesen Eleaien aemahnen an das beste vom Pa -
thos des Klopstock und Hölderlin . Es ist ein
unsäglicher Genuß , diese Verse , diese langestreck -
ten . bedingungslosen Verse vorüber tönen zu
hören . Und ihr Inhalt ? Gedanke heftet sich an
Gedanke , Bild an Bild : „wie eS mir täglich er -
schien .

" Der Dichter ist sich selbst ehern kon-
feguent aeblieben : alles , was dem Kenner aus
früheren Werken Rilkes vertraut ist. kommt in

diesen 10 Elegien mehr oder weniger versteckt
wieder zum Vorschein .
„Aber die Liebenden nimmt die erschöpfte Natur
in sich zurück , als wären nicht zweimal die

Kräfte , dieses zu leisten .
"

Oder :
„ Nur wir vergessen so leicht , was der lächelnde

Nachbar
uns nicht bestätigt oder beneidet . Sichtbar
wollen wir 's heben , wo 's sichtbarste Glück uns
erst zu erkennen sich gibt , wenn wir es Innen

verwandeln .
"

Oder :
„ Das freie Tier
hat seinen Untergana stet ? hinter sich
und vor sich Gott , und wenn es geht , so geht 's
in Ewigkeit . so wie die Brunnen gehen .
Wir haben nie . nicht einen einzigen Tag ,
den reinen Raum vor uns , in den die Blumen
unendlich aufgehen .

"
So reiht sich Schönheit an Schönheit . Färb -

fleck an Farbfleck . Niemals ist Rilke dem Wesen
des Expressionismus ferner gestanden als hier ,
niemals aber hat sich so deutlich gezeigt als hier ,
daß de? Impressionismus das Zustandekommen
eines ganz aroßen Kunstwerkes nur hindert , wo
nicht völlig unmöglich macht .

Verwirrend und sinnbetörend , von der mnsti -
scheu Versonnenheit früherer Werke entschlossen
geschieden , stehen diese zehn Elegien da . Große
Summen von schönen Einzelheiten . Aber wenn
es das Wesen der Elegie ist . daß eine einzige
Klage sich unerhört aroß ausweint , dann ist in
diesen zehn Elegien die reine Klarheit des gro -
ßen Kunstwerkes nicht erreicht . <

Was Rilke wollte , hat Goethe in ^ einem un -
übertrefflichen Epiaramm , nämlich in dem sieb¬
ten venetianischen Epiaramm , tatsächlich ausae -
drückt . Denn in diesem ist das alles gesaat und
getan , was Rilke in seinen Elegien umschreibt
und erstrebt :

„Eine Liebe hatt ' ich . sie war mir lieber als
alleS !

Aber ich Hab' sie nicht mehr ! Schweig , und
ertrag den Verlust !"

Vom Büchertisch.
Ein für die reifere Jugend , wie für , u Er -

wachsenen höchst geeignetes , anmutiges Weih -
nachtSgefchnk sei hier empfohlen : Schicksals -
t a g e d e u t f ch e r D i ch t e r , ein hübsches Bänd -
chen . lErschienen bei E . H . Beck -München .)
In Gestalt von 13 Novellen , die künstlerisch hoch -
stehen , unterhaltend und spannend sind und
dazu über übliche Gestalten belehren , werden
hier treffende Charakterbilder verschiedener
großer Dichter gegeben , wie von Schiller . Nv -
valis , Eichendorff , Lessing , Klopstock , Grillparzer ,
Hebbel , Otto Ludwig , LönS , Hans Sachs u . a .
Jedes Charakterbild hat seinen eigenen Ver -
safser : lauter Namen von gutem Klang . Künstler
selbst , hineingelebt in die Ausgabe , haben >ie
eongeniale Darstellungen geleistet . DaS Leben ,
Haltung , Art und Gesinnung der einzelnen Dich -
ter ist konzentriert aus einen bedeutenden ent -
scheidenden Augenblick ihres Lebens : sie stehen
vor uns gleichsam im feinsten Auszug , in höch¬
ster Präg « ' . » : und mit der Gestalt des Dichters
steigt die ganze Zeit , das Milieu lebendig und
stimmungsvoll vor uns auf . Diese kräftig ge-
zeichneten Lebensbilder hinterlassen im Leser
eine eindringliche Vorstellung dieses Dichter . ,
wie sie aus Literaturgeschichten vielleicht nicht
immer mit dieser Leuchtkraft , jedenfalls nicht so
spielend leicht gewonnen werden , wie aus diesen
künstMsch an sich schon wertvollen Augenblicks -
btldern . D .

*
Unsere Stunde kommt . Erinnerungen und

Betrachtungen über das nachrcvvlutionäre
Deutschland von Kurt Anker . Graphische Werke ,
Leipzig . Ein lesenswertes Buch , das mit scho-
nuugsloser Osseuheit hineinleuchtet in die
Stimung und Trübnis iener Tage , die für un -
ser Vaterland zum Schicksal wurden . Möge
sein AuSklang : Und über der Trikolore am
Rhein und Ruhr dämmett die eutfche Morgeröte ,
uns baldige Ersüllng bringen . r .
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GaSistkeVolitik
Zentrums -Politikerkonferenz in Pforzheim .
Eine Zusammenkunft der Zentrumsfraktionen

des Badischen und Württembergischen Landtags
zur gegenseitigen Aussprache hatte am Mittwoch
mittag im katholischen Bereinshaus in Pforz -
heim nun stattgefunden . Bon badischer Seite
nahmen daran teil der Chef der Fraktion . Prä -
lat Dr . S ch o f e r , Staatspräsident Dr . Köh -
l e r . Justizminister Trunk , Landtagspräsident
Dr . Baumaartner und eine arohe Anzahl
Abgeordneter . Bon Württemberg waren er -
schienen der Innenminister Dr . Bolz . Justiz -
minister Bencrle und ebenfalls eine größere
Anzahl Abgeordneter . Die Leitung wurde dem
württembergischen Innenminister Bolz über -
tragen . Der Erfolg der Tagung ist . so stellt der
»Bad . Beobachter " fest , nach jeder Seite hin als
ein glänzender zu bewerten . Die Früchte die -
fer Konferenz werden sich bestimmt zeigen .

Abbau im Justizdienst .
Mit Wirkung vom 1. Januar 1924 wird die

Zahl der Zivilsenate beim Oberlandesgericht
von 5 auf 4 und die Zahl der Zivilkammern
beim Landgericht Karlsruhe von 6 auf 5 ver -
mindert . Aus den gleichen Zeitpunkt wird eine
beim Landgericht Karlsruhe errichtete Kilfskam -
mer für Handelssachen wieder aufgehoben .

Aus Saüen
m . Köhlingen . 20. Dez . Am vergangenen Sonn¬

tag feierte der Gesangverein Frohsinn
sein 40jähriges B e st e h e n durch ein vorzüglich
gelungenes Festkonzert . Bon nah und fern
waren Gäste erschienen , und der Festsaal war
dichtbefetzt , in dem freudig - frohe Stimmung
herrschte . Der etwa 70 Sänger zählende Chor
sang durchweg schwierige Chöre in ausgezeich-
neter Wiedergabe , so daß jedesmal brausender
Beifall folgte . Dirigent Hauptlehrer Drol -
linger ist ein sehr befähigter Chormeister , der
seine Sänger vorzüglich schult und zu führen
weiß . Als Solisten waren gewonnen die best-
bekannte Sopranistin Frl . Nuttischer auS
Karlsruhe und Hauptlehrer Zwilling , Jöh -
lingen . Frl . Nuttischer besitzt ein prächtiges
Stimmaterial und verwendet es in wunderbarer
Reife . Herr Zwilling ist ein gewandter Geiger ,
dem wir ebenfalls zu seinen Leistungen gratu -
lieren . Im anschließenden Festbankett begrüßte
der erste Vorstand Herr Knopf die zahlreich
Erschienenen . Tiefer ^ reifend wirkte es , wie der
Redner der Toten gedachte und die Versamm -
lung stehend den Tönen „Stumm schläft der
Sänger " erschüttert lauschte . Zum Schluß er -
mahnte er alle , trotz schwerer Zeit , fest wie bis -
her zusammenzustehen im deutschen Liede . Unser
Bürgermeister ( Ehrenvorstand ) ehrte die Ver -
einsveteranen . Gauleiter Rieple vom Karls -
ruher Sängergau beglückwünschte den Berein
namens des Karlsruher Sängergans zu seinem
schönen Konzert und richtete herzliche Worte an
die Sänger . Ehrenvorsitzender Dr . Lossen
dankte den Mitwirkenden und besonders dem
Dirigenten Drollinger . Der Männergesang -
verein darf stolz sein auf die gelungene Ver -
anstaltung .

--- Pforzheim , 20 . Dez . Bei der Wucherpolizei
wurde ein hiesiger Viehhändler ange -
zeigt , weil er in Eifingen beim Kauf eines
Schweines 50 belgische und 80 französische Fran¬
ken als Schweizerfranken zum Kurs von 80 in
Zahlung gab .

X Mannheim , 20. Dez . Hier ist der 02 Jahre
alte verheiratete Fabrikarbeiter Johann Ohl -
heim von Rofcnöerg auf der Neckar,lucrstr .,
als er einem in der Richtung nach Mannheim
fahrenden Personenauto ausweichen wollte , vor
das Fahrzeug geraten , sodaß er mngeworfen ,
überfahren und auf der Stelle getötet wurde .

X Heidelberg , 20. Dez . Eine Eingabe des
Vereins Heidelberger Hotelbesit -
z e r au den Stadtrat spricht von einem kata -
strophalen Verkehrsrückgang und wendet sich ge-
gen alle den Fremdenzustrom hemmenden Maß -
nahmen . Gedacht wird dabei an die Meldevor -
fchriften , Sondersteuern usw .

Heidelberg , 20. Dez . Die hiesige Metzger -
i n n u n g hat den N o t g e m e i n s ch a f t s -
küchen zu Weihnachten einen Ochsen im Ge -
wicht von über ö Zentnern geschenkt . Die Not -
gemeinschaft kann dadurch sämtliche Küchen über
die Feiertage mit frischem Fleisch beliefern .

X Frciburg , i Br ., 20. Dez . Dem Voranschlag
für 1924/25 des Stadttheaters ist vom
Bürgerausschuß zugestimmt wordeu . Diese
Spielzeit hat , wie in der jüngsten Bürgeraus -
schußsitzung betont wurde , keine Zuschüsse
seitens der Stadtkasse erfordert . Der Besuch
hatte sich gegen früher erheblich gesteigert . Zu
den in letzter Zeit bekannt gewordenen Kttn -
digungsmaßnahmen habe sich die Theaterleitung
nur schweren Herzens entschloffen . Mit einer
Aendernng in der Oberleitung der städtischen
Bühne wird für die Zukunft gerechnet werden
müssen .

— Merxhausen bei Freiburg , 20. Dez . Das
vierjährige Kind des Kaufmanns K u u e r
stürzte in einen Kübel mit heißem Wasser und
erlitt so schwere Brandwunden , daß es st a r b.

— Sic inen (bei Schönau i. W ) , 20. Dez.
lDrahtber . ) In der Spinnerei und Weberei
Steinen brach heute vormittag ein Großfeuer

aus , das ungefähr ein Drittel der Fabrik z e r -
st ö r t e . Der Schaden ist groß . Eine Unter -
brechuug der Arbeit ist nicht notwendig .

— Ueberlingen , 20. Dez . In Markelfi n -
gen wurde der Landwirt B . unter dem Verdacht
der vorsätzlichen Tötung verhaftet . Er soll den
Tod der schwachsinnigen Theresia Vögtle , die bei
ihm untergebracht war , herbeigeführt haben .

— Lörrach , 20. Dez . lDrahtber . ) Eine H u n -
dertfchaft der Schupo , bei dem Putsch -
versuch zur Herstellung der Ordnung verwen -
det , war nach dem Abflauen der Unruhen in der
Anstalt Wiechs bei Schopfheim untergebracht .
Hier wurde auf den Posten geschossen . Die
Schüsse gingen fehl . Wie es heißt , soll jetzt in
Lörrach ein kleiner Teil der Schupo stationiert
werben .

— Säckingen , 20. Dez. Heute vormittag ist in
dem dem Zimmermann Sägereibesitzer Otto
Grein er gehörenden Haus der Dachstuhl ab -
gebrannt .

ff&is NochbaöSnöertt
X Sigmaringen , 20. Dez . Die Königin

von Rumänien hat der Stadt Sigmaringen
und der Stadt Hechingen je einen Waggon
Mehl durch die Vermittlung ihres Binders ,des Fürsten von Hohenzollern geschenkt .

X Göllheim , 20. Dez . Das vierjährige Söhn -
chen des Ackerers Joh . Bertram siel die
Stiege herab und trug schwere innere Ver¬
letzungen davon . Trotzdem sofort ärztliche Hilfe
zur Stelle war , verschied der Knabe .

Kus SsmGtaMreile
Die Frage der Hypothekenaufwertung .

Reichstagsabgeordueter Dr . Deermann in
Köln hat an den Reichsjusttzminister Emminger
folgende Eingabe gerichtet :

Das Reichsfinanzministerium soll nach Zei -
tungsmeldungen mit Hilfe des Reichsjustizmini -
sters durch Notverordnung die Aufwertung von
Hypotheken , Obligationen usw ., überhaupt hoch -
wertig entstandener nnd jetzt — der Form nach— entwerteter Forderungen verhindern bezw .
die Aufwertung in den öffentlichen Säckel leiten
wollen . Indem ich gleichzeitig auf die zwei Ar -
tikel in der Kölnischen Zeitung vom 15 . Dezem -
ber hinweise , möchte ich mit allem Nachdruck dar -
auf hinweisen , daß die weitesten Kreise des
katholischen rheinischen Volkes und des K l e r u s
die lebendige Ueberzeugung vertreten , daß nach
katholischer Sittenlehre und öffentlicher Mei -
nung das Privateigentum auch vom Staate hei -
lig zu halten ist, daß die Verweigerung der
Schuldenanerkennung und der Bezahlung nach
dem Grundsatze gleicher Rückleistung dem Werte
nach eine schwere Sünde ist . Das 7 . und 10. Ge¬
bot gelten noch für einzelne und Gesellschaften ,
auch für den Staat . Gerade die Rentner und der
kleinere Mittelstand überhaupt , das kann ich be-
zeugen , haben ihre Hypotheken und mündelsiche -
ren Papiere behalten , weil sie glaubten und hoff -
ten , bis der Berkanf sich nicht mehr lohnte . Und
all die Mündel , welche die Anlagen derart ma -
chen und behalten mußten , find in gleicher Lage .
Außerdem entscheidet in der Moral niemals der
Prozentsatz . Die Entrechtung der Witwen und
Waisen ist und bleibt eine himmelschreiende
Sünde . Wo bleibt ferner die soziale Gerechtig -
keit , die allerdings nicht der Kardinalounkt der
Angelegenheit ist ? Der Besitz muß gleichmäßig
belastet werden . Daran würde es doch sehr feh -
len , falls eine Notverordnung die Aufwertung
verbieten oder wegsteueisn würde . Ich warne .
Deutschlands Staatsmoral darf nicht ganz in den
Abgrund sinken .

lMan beachte die Ausführungen im heutigen
Leitartikel , die sich einen ähnlichen Gedankengang
zu eigen machen . D . Red .)

Warnung für Hausangestellte .
Viele von denen , die hoffnungsfroh und froh ,

dem deutschen Leid entronnen zu sein , nach Hol -
land kommen , stranden hier . Mit der Schmie -
rigkeit der Zcitenlage wächst die Abneigung
gegen ausländische llies : deutsche ) Arbeitskräfte .
Handelsangestellte und fast ebenso sehr die deut -
scheu Dien st mädchen wissen ein Lied davon
zu sinaen . Tic Löhne geben zurück : in Haus -
haltunaen , die früher zwei Mädchen beschästig -
ten . muß jetzt eines gegen geringen Lohn alle
Arbeit verrichten . Andererseits machen jetzt , so
zu lesen in der „Frkf . Zta "

. die Damen vieler
„Mittelständler " — Kleingewerbetreibende ,
Kleinhändler , des Standes , der unter der Krisis
am weniasten leidet — die früher nie daran ae -
dacht hätten , „Mevronw " *u spielen , von der
guten Koniunktnr Gebrauch , um ein billiges
deutsches Mädchen in Dienst zu nehmen . Glück¬
licherweise noch selten sind die Fälle , wo iunge
deutsche Mädchen „aus Mitleid " ins Hans ge-
nommen werdeu . und ohne entsprechende Ent -
lohnnng als Dienstmädchen arbeiten . Rückkehr
nach Deutschland fällt schwer : noch schwerer , eine
Stellung in Holland zu finden , denn das Ueber -
angebot ist zu groß . Es ist eben auch in Hol -
land nicht alles Gold , was glänzt .

Die Schwierigkeiten für Deutsche , die ihrer
Wanderlust in das Ausland gefolgt sind , werden
allgemein immer größer , weil die Not auch in
den anderen Ländern mit der durch die Auswir -
kuugen des Vertrgges von Versailles aestciger -
ten Arbeitslosigkeit wächst . Nord -Amerikg hat

seine Einwanderungstüren vollends geschlossen ,
so daß nach wie vor nicht eindringlich genug vor
einer Abwanderung aus der Heimat gewarnt
werden kann . Geknickte Hoffnungen und Ent -
täuschungen im Verein mit bitterer Not find
jetzt durchweg die Folgen solcher Wanderlust .

Winternothilfe .
Dem Beispiel der Bäckerinnung folgend , die

im Monat November 150 Laib Brot für die
Winternothilfe zur Verfügung gestellt hat . wnr -
den von der freien Metzgerinnnng Karlsruhe
erstmals für den Monat Dezember Gutscheine
für Fleisch - und Wurstwaren an die Winternot -
Hilfe abgegeben . An die Bedürftigen konnten
daher zur Verteilung kommen 94 Gutscheine
über je V* Pfund Fleisch , 108 Gutscheine über
je y* Pfund Fett und 120 Gutscheine über je
Vi Pfund Wurst .

Eine besondere Weihnachtssreude wird die
Wildprethaudlung Karl Pse " "̂ -le den Notleiden -
den dadurch machen , daß sie 50 Portionen Hasen -
fleisch zu je 2 Pfund znr Verfügung der Win -
ternothilfe gestellt hat .

Die Regelung der Dczemvergchälter für die
Angestellten in der Industrie . Am Montag nach -
mittag fanden zwischen den Arbeitgeberverbän -
den nnd den Organisationen der Arbeitnehmer
die Verhandlungen über die Gehaltsregelung
für den Monat Dezember statt . Die sehr schwie -
rigcn Beratungen dauerten über sieben Stunden .
Von Arbeitnehmerseite wurden verschiedene Ver -
befserungen in bezua auf den zu großen Unter -
schied ber Altersstufen innerhalb der Gruppen
und die geringe Differenz der Gruppen zueinan -
der angestrebt . Einige Verbesserungen wurden
auch schließlich erreicht , denen die Gewerkschaften
aber erst nach nochmaliger Beratung am Mitt -
woch ihre Zustimmung gaben . Der Gehalt für
den Richtmann ( Gruppe Ib 135 Jl ) bleibt der
gleiche wie im Vormonat . In den Gruppen Ia
und Ib z . B . haben sich die Verhältniszahlen mit
wenigen Ausnahmen um 2 bis 5 Prozent erhöht .
Der Richtmann , der bisher im Dezember drei
Vorschüsse von je 25 Ji erhalten hat , soll noch
vor Weihnachten einen weiteren Vorschuß von
30 M erhalten . Der Rest des Dezembergehaltes
soll am 29 . Dezember ausbezahlt werden . Die

i Verhandlungen über die Gehälter für den Groß -
und Kleinhandel sind noch nicht ^ abgeschlossen .

Slugcstclltenversichernng . Wie uns dre Han -
delskammer Karlsruhe mitteilt , ist als Entgelt
im Sinne des § 1 Abs . 2 des Angestcllteu - Ber -
sicherungögesetzes jeder Betrag anzusehen , der
für de « Monat mindestens dem fünffachen Mo -
natSbeitrag der jeweilig niedrigsten Gehaltsklasse
gleichkommt . Sofern dieser Betrag , der für den
November beispielsweise 5 X 1 .680 Billionen —
8,4 Gold mark ausmachte , nicht erreicht wird ,kommt eine Verficherungspslicht nicht in Frage .

Steuer « . Die Häufung der Festtage in der
bevorstehenden Woche erschwert unzweifelhaft die
Zahlung der am Ende des Jahres fälligen
Steuern . Es ist aber nicht angängig , die gesetz-
lichen Vorschriften in dieser Zeit weniger streng
zu handhaben . Vielmehr mnß auf die Einsicht
der Beteiligten vertraut werden , wie sehr eS in
der gegenwärtigen kritischen Zeit auf den unbe -
dingt pünktlichen Eingang der Steuern ankommt ,
wenn nicht die Finanz - und damit auch die Wirt -
schaftslage eine weitere Verschärfung erfahren
sollen . Um Irrtümern vorzubeugen , wird aus -
drllcküch darauf hingewiesen , daß die Finanz -
lassen auch am 24. Dezember bis 1 Uhr mittags
für den Zahlungsverkehr geöffnet sind . Diese
Zeit zu den in der Woche fällig werdenden Zah -
lungen auszunutzen , wird sich auch deshalb ' emp -
fehlen , weil in den letzten Wochentagen mit star -
kem Andrang zu rechnen sein wird .

Zweite Vorauszahlung für die November -
Umsätze . Auch von den Umsätzen , für die , wie
z . B . bei der Luxussteuer , Beherbergungssteuer
und Anzeigensteuer , ein besonderer Steuersatz
gilt , mutz die Vorauszahlung der Umsatzsteuer
in der bereits bekannt gegebenen Weise wieder -
holt werden .

Pachten auf Goldbafis . Der Badifche Grund -
befitzerverbmid hat d-urch die Bad . Landwirt -
fchastskammer mit den Pächtervereinigungen
Verhandlungen ausgenommen , um schon für 1924
Richtlinien für Pachtverträge auf Goldbasis ver -
einbaren zu können . Als Grundlage dürsten
zwei Drittel bis drei Viertel der Friedenspacht
genommen werden .

'

Erleichterung des Verkehrs über Basel . Nachdem
der Verkehr über Frankfurt —Bafel mit zahl -
reichen Schnellzügen wieder ungehindert vor sich
geht , wird eine weitere Erleichterung des Durch -
gangsverkehrs über Basel in Bälde dadurch
eintreten , daß die deutsch schweizerische Paß - und
Zollrevision im Zuge selbst vorgenommen wird ,
wonach die Reisenden nach der Schweiz und
Italien die durchgehenden Wagen nicht mehr zu
verlassen brauchen .

Einreise ins besetzte Gebiet . Der kommandie -
rende General in Düsseldorf hat angeordnet , daß
die Deutschen sowohl im besetzten wie im unbe -
setzten Gebiet anläßlich des Weihnachts - und
N e u j a h r s f e st e s Geleitscheine für die Hin -
reise und Herreise in der Zeit vom 20. Dezember
bis 10 . Januar ausgestellt erhalten sollen .

Beschlagnahmte Güter im besetzten Gebiet .
Von zuständiger Stelle wird darauf hingewiesen ,
daß sämtliche Personen , denen im besetzten Ge -
biet Güter durch Beschlagnahme oder sonstwie
abhanden gekommen sind und die hierfür Ent -
schädigungsanträge gestellt haben , im Falle der

Wiedererlangung dieser Güter ohne besondere
Aufforderung verpflichtet sind , die Rückerlan -
gung anzumelden , widrigenfalls sie sich strafbar
machen .

Frankfurt —Berlin . In ber Zeit vom 18. '19.
bis 23.Z24 . Dezember und vom 20/27 . Dezember
d . I . bis 2./Z . Januar 1C24 wird der SchnellzugD 179 Frankfurt (M .) Hbf. ab 10.30 nachm. , der
bisher mit dem um 10 .03 nachm . von Frankfurt
CM ) Hbf . abfahrenden Hamburger Schnellzuge
D 75 bis Kreiensen vereinigt gefahren wurde ,als besonderer Schnellzug von Frankfurt ( M )
nach Berlin <Potsd . Bf . ) durchgeführt . Der
Gegenzug D 180 Frankfurt lM . ) Hbf . an 8 .41
vorm . verkehrt vom 17 ./18 . bis 2S ./24 . Dezember
und vom 20/27 . Dezember bis 2. /3. Januar .

Gültigkeitsdauer der Arbeiterrückfahrkarte ».
Für das bevorstehende Weihnachts - und Neu -
jahrsfest wird die Gültigkeitsdauer der mit dem
22. bis 20. Dezember abgestempelten Arbeiter -
rückfahrkarten der Reichsbahn ausnahmsweisebis 2. Januar einschließlich verlängert .

Für Auswanderer . Wie dem Deutschen Aus -
landsinstitut in Stuttgart aus Santiago mitge -
teilt wird , sind die augenblicklichen Einwände -
rungsverhältnisse in C h i l e nicht besonders gün -
stig . Der einzige Berus , der noch Aussicht auf
Erfolg hat , sind die weiblichen Hausangestellten ,Dienstmädchen , Kinderfräulein und . dergl ., die
allerdings zunächst die Ueberfahrt aus eigener
Tasche bezahlen müssen .

Frachtfreiheit sür Liebesgabe « . Für Liebes -
gabensenduugen an den Landesverein und die
Anstalten der Inneren Mission , Stadtmissionen ,Ev . Wohlfahrtsdienste und Pfarrämter ist vom
Reichsverkehrsministerium weiterhin bis zum30. Juni 1924 Frachtfreiheit gewährt worden .
Frachtbriefe sind erhältlich beim Landesvereiu
für Innere Mission in Karlsruhe , Redtenbacher -
straße 12.

Aufhebung von Zweigstellen der Stadt . Spar -
kasse. Wie aus der Bekanntmachung der Städ -
tischen Spar - und Pfandleihkasse zu ersehen ist,werden die beiden Zweigstellen der Städtischen
Sparkasse in der Dnrlacher Allee Nr . 28 und der
Kaiserallee Nr . 87 mit dem 1 . Januar 1924 auf -
gehoben , weil die sachlichen und persönlichen Un -
kosten den Betrieb dieser Stellen unwirtschaftlich
machen .

Die erste badische Schreibmaschine , ein Erzeug -
nis der bekannten Schwarzwälder Uhrenfabrik
vormals L. Fnrtwängler Söhne A . G . tu Furt -
wangen , deren Unternehmen dem Schiele &
Bruchsaler - Jndnstriekonzern angegliedert ist,kam im Laufe dieses Monats unter dem Namen
„ Cardinal " in den Handel . Erfreulicherweise
kann mitgeteilt werden , daß die Vertretung die -
fer Maschine , die ein Meisterwerk badischer Fein -
Mechanik darstellt , einer Karlsruher Firma über -
tragen wurde , die in Bezug auf Büro - Organi -
sation und Büro - Betriebstechnik an erster Stelle
steht . Es handelt sich um die Firma Eugen
Langer , das Haus für Bürobedarf , Karls -
ruhe lam Mühlburger Tor ) , die erst vor kurzem
durch die Eröffnung eines bedeutenden weiteren
Ansstellnngs - und Verkaufsraumes Kaiser -
straße 175 einen Beweis ihrer Leistungsfähigkeit
gab . Um jedem dieses Meisterwerk vor Auaen
führen zu können , ist die Firma bereit , die Ma -
schine vollständig unverbindlich vorzuführen . Ein
Besuch dürfte aus diesem Grunde empsehlens -
wert sein .

Wochemnarktpreise sMarktplakI der wichtig-
stcn Lebensmittel in Karlsruhe nach Mitteilung
des Städt . Statistischen Amts am 20. Dez . 1923:
Ochsenfleisch mit Knochen 1 Pfd . 80—100, Rind -
fleisch mit Knochen 70—100, Kuhfleisch mit Kno -
chen 50—70, Kalbfleisch mit Knochen 100—110,
Hammelfleisch mit Knvchen 80—90, Schweine¬
fleisch mit Knochen 120—150, Hasen - Ragout ein
Pfund 90 , Schlegel 1 Pfd . 110, Reh - Schlegel ein
Pfund 120—150, Gänse , lebend . Stück 7W - 1200,Kabelian 1 Pfd . 60—80 , Schellfische 1 Pfd . 85— 45 ,Kartoffeln 1 Pfd . 4, Rosenkohl 1 Pfd . 30—85,
Winterkohl 1 Pfd . 6 , Blumenkohl 1 Pfd . 30—40,Rotkraut 1 Pfd . 10—12, Weißkraut 1 Pfd . 5 , Wir¬
sing 1 Pfd . 6- 8 . Spinat 1 Pfd . 30 . Rüben , aelbe ,
1 Pfd . 6— 7 , Bodenkohlrabi 1 Pfd . 4 —5 , Endi -
viensalat Stück 10—15, Feldsalat 1 Pfd . 00. Sel -
lerie Stück 5—15 . Zwiebeln 1 Pfd . 10—12 , Lauch
Stück 2—6 , Tafeläpfel 1 Pfd . 30—50 , Tafelbirnen
1 Pfd . 25- 50 , Zitronen Stück 10—20, Eier ,frische . Stück 22—25 , Tafelbutter 1 Pfd . 300 bis
320. Schwei,leschmalz , ausländ . . 1 Pfd . 90—95,
Schweizerkäse I Pfd . 200—320 . Rahmkäse 1 Pfd .100, Limburgerkäse 1 Pfd . 120—140. Sämtliche
Preise verstehen sich in Goldpsennigen .

Ein reicher Bettler . Hier wurde ein 49 Jahre
alter , lediger Maler von hier durch die Polizei
beim Bettel festgenommen . Der „arme Mann "
hatte in seine Kleider 910 Jt in Reichsgoldmün -
zen . 376 Jt in Silber . 8 M in Nickel und 0,50 M
in Alnminium einaenäht . Seit Auaust l . Js .
bezog er Fürsorgeunterstützung .

Festgenommen wurden : acht Personen wegen
verschiedener strafbarer Handlungen , ein Arbei -
ter von hier wegen Diebstahls , ein Bäcker von
Bühl , der vom Amtsaericht Würzburg zur
Straferstehung wegen Diebstahls gesucht wurde .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Die Dekorationen für Hans PfitznerS musikalische

Legende „P a l e st r i 11 a " wurden -msgcslilirt nach
Entwürfen von Direktor Emil Burkard . die neuen
Kostüme nach Skizzen von Margarete Schellen »
berg .

Wie bereits vor einiger Zeit mitgeteilt , sind von AuS -
landsbeutichen durch Vermittlung des Oberbüraer -
meisterS dem Landestbeater 500 holländische Gulden
zum Zwecke ber Wiederholung des ersten diesiavrigen
Sinfoniekonzerts sür solche kunstliebende Kreise

Moninger - Bier
Qualitäts -Marke

V5 ? f -T- ' ' .
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Verfügung gestellt worden , denen die Mittel zum
Besuch der regelmätztgen Konzerte fehlen . DiesrS Kon -
zert wird nun am Sonntag , 23. i>. Di ., nachmittags
3 U6r , in der Stadt . Festballe stattfinden . Aus Wunsch
der Spender wird die Ansprache des Hans Sachs aus
den „Meistersingern von Nürnberg " (gesungen von
Kammersänger Max B ü t t n e r > den Beschluß der
Darbietungen bilden , um dem deutschen Gedanken be-
sonders Rechnung zu tragen .

ES sei hiermit nochmals besonders daraus ausmerk -
lam gemacht , dasi zu der am Sonntag , den 23 . d . M . ,
vormittags llYi Uhr , stattfindenden Hans -Psiöncr -Mo »
genfeier die Inhaber von Eintrittskarten zur Paleftrina -
Aufführung am 25. und 26. , und die Mitglieder der
Th .Gem . B .B .B . Karten zu ermäßigtem Preise erhalten .

Veranstaltungen .
Orgelkonzert I» der Reithalle . Am 1. Weihnachtsfeier -

tage veranstaltet die Stadtverwaltung im großen Kest-
hallesaal , nachmittags um halb 4 Uhr , ein groizeS Orgel -
konzert . Mitwirkende sind Kirchenmusikdirektor Arno
Landmann - Mannheim und die 1. Altistin am
Bad . Landestheater , Frl . Paula Weber . Schon diese
beiden Namen bürgen dafür , daß den Liebhabern guter
Orgelmusik ein ganz besonderer Genuß geboten wer -
den soll. Arno Sandmann ist zudem den Karlsruhern
auf dem Gebiet der Orgelmufikvflege kein Fremder .
Frl . Weber dürfte mit ihrer reifen Gefangskunst viel
Interesse finden . umso mehr , als sie in knrzer Zeit
Karlsruhe verläßt , um eine Konzertreise durch Amerika
anzutreten . Es gelangen Werke von Bach , >!tszt , Cor -
nelins und Landmann »um Vortrag .

Stondesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 19. Dez . : Kath . OberSberger . alt

67 Jahre . Witwe des Sattlers Adam OberSberger :
Jakob Drodofsko , Medaer und Wirt , Ehemann ,
alt 44 Jahre : Johanna Hartmann . alt 78 Jahre ,
Witwe des Synagogendieners Leopold Hartmann .

Gedenket der Erwerbslosen .
Gaben werden vom Stäöt . Arbeitsamt Karls -

ruhe . Gartenitraße 83 . entgegenaenommen lTe -
lephonruf 5270) . Geldbeträge können auf das
Konto des Arbeitsamtes bei der Badischen Bank
Karlsruhe und an der Kasse deS Arbeitsamts
einbezahlt werden .

Vport ^Gpiel
Wintersport .

Ren « Froft und Schneefall im Schwarzwald .
Ch . Vom Schwarzwald . 20. Dez . (Privatteleqr . ) Es

hat nun doch den Anschein , als ob unL heuer zu Weih -
nachten das richtige , stimmungsvolle Wetter besch .it
werden sollte . In der Nacht zum Donnerstag fielen
überall reichliche Niederschläge , und zwar bis zur Tal -
sohle in Form von Schnee . In den tieseren Lagen
konnte sich eine nur wenige Zentimeter starke Schnee -
schicht behaupten , hingegen sind in höheren Berglagen
des nördlichen Schwarzwalds über ein viertel Meter
neuer , frischer und pulvriger Schnee auf altem , bart -
gefrorenem und vereistem Schnee gefallen . Infolge -
dessen sind die Ski - , Schlitten - l und Rodelbahnen in
allen höher gelegenen Gebirgsstelleq in ausgezeichneter
Verfassung . Der Schneefall hielt am Donnerstag tags -
über meist an , gegen Abend trat vielfach Aufheiterung
und verschärfter Frost bei nach Norden drehenden Win -
den ein . Die höchsten « ergstationen melden bereits
bis zu — 14 Grad . Zum erstenmal in diesem Winter
wurden heute über die Paß - und Kammhöhen Bahn -
fchlitten geführt , insbesondere im südlichen Hochschwarz -
wald . wo die Höhen weae und Zufahrtsstraßen zum
Teil verschneit und verweht waren . Teilweise findet
man über meterhohe Schneeanwehungen : auS dem gan -
zen südlichen Hochschwarzwald werden ideale Skibahnen
bis zu den Tal - und Bahnstationen gemeldet . DaS
Gebiet deS Kandel , Neichen und SchauinSland meldet
durchschnittlich 50 bis 60 Zentimeter Schnetlage , im
Mittelschwarzwald verzeichnet Triberg , Schönwald und
Schonach mindestens 25 Zentimeter Neuschnee und vor
allem vorzügliche Rodelbahnen . Das HorniSgrinde -

gebiet im Ndrdfchwarzwald meldet durchschnittlich 40
Zentimeter trockenen Pulverschnee und 10 Grad Kälte .
Die gegenwärtigen Aussichten für günstigen Winter -
sport in den nächsten Tagen bleiben vorhanden . Im
einzelnen werden solgende Berichte vom Schwarzwald
bekannt :

D o b e l s e b i e t lHerrenalb ) : 20 Zentimeter Pulver -
schnee. — 7 Grad , Nordwind , Rodel - und Skibahn gut .
Aufheiterung . ^

Hundseck : Schneehöhe 85 Zentimeter , darunter
25 Zentimeter pulvriger Neuschnee auf alter hart -
gefrorener Unterlage , — 7 Grab , Skibahn sehr gut bis
Gertelbach : heute meist Schneesall .

Sand - Badenerhöhe : Nachts und tagsüber
Schneesall . »0 Zentimeter Neuschnee , pulvrig , Nord -
wind , Skibahn lehr gut bis auf 500 Meter abwärts .

Hornisgrinde - Mummelfee : Schneehöhe
40 Zentimeter , darunter SO Zentimeter pulvriger Neu -

schnee, — 10 Grad , nach Schneefall aufheiternd , Ski -

hahn vorzüglich .
R uh e st e i n . S ch l i f I k o v f : Schneehöhe 35 b»s

50 Zentimeter , darunter 25 bis 30 Zentimeter Neu -

schnee. — 9 Grad , Nordwestwind , aufheiternd . Skibahn
sehr gut bis gegen Ottenhöfen .

Feldberggebiet : Schneehöhe 60 Zentimeter .
Neuschnee 15 Zentimeter , pulvrig . — 12 Grad . Nord -

wind . Skibahn ideal , fahrbar bis ins Höllental . Wetter

neblig und noch leichter Schneefall .
S ch a u i n s l a n d - H a l d e : 45 bis 50 Zentimeter

trockener , pulvriger Schnee . — 10 Grad , mäßiger « chnee-

fall , Skibahn bis ins Tal fehr gut . ,
Kandelgebiet : 40 Zentimeter Schneehöhe . Neu¬

schnee 25 Zentimeter , trocken , vulvrig , — 11 Grad , Ski «

bahn bis St . Margen und Waldkirch .
Titisee : — 10 Grad , leichter Schneefall , gefchlof-

fene Schneedecke von 30 Zentimeter , Rodel - , Ski - und

Schlittenbahn vorzüglich .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen , Verletzungen usw.

der planmäßigen Beamten .
Juftizmiuistrrinm .

Ernannt : Wemliändler Engen Bau und Bankdirek -
tor Wessel in Offenburg zu HandelSrichterstellvertre -
tern bei der Kammer für Handelssachen beim Land -

gericht Ottenburg .
Verlebt : die Justizinsvektoren Emil Kreutel vetin

Amtsgericht Pforzheim zum S. ^tariat daselbst , und Franz
B i n n i n g e r beim Notariat Pkorzheim zum Amts -

gericht daselbst : Justizlekretär Wilhelm Hertweck
beim Notariat Karlsruhe zum Landgericht daselbst ,
Justizassistent Emil F > l s i n g e r beim Notariat Bruch -

sal zum Amtsgericht daselbst : Oberauffeher Fridolin
Langenbach beim Amtsgefänanis St . Blasien zum
Landesgefängnis Freibura . Aufseher Max Müller
beim Kreis - und Amisgesängniö Konstanz zum Amts -

gesängnis St . Blasien .
Arbeitsmimsterlum .

Wasser - uud S <raße » ba « direkti «n .
Zuru begefetzt : Nauoberinwektor Josef Krieg in

Lörrach aus Ansuchen wegen vorgerückten Alters .

Tagesemzeigev
Freitag , den 21 . Dezember 1923.

Bad . LandeStheater : „Hanneles Himmelfahrt ^

abends 7Vi bis 0 Uhr . •
Residenz - Lichtspiele : Neues Programm .

vie ßeldmark
am 20 . Dez . berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar — 4 .20 Mk.

Vorkriegswert ,
1 002 500 000 000 Papiermark.

Goldanleihe (1 Dollar) 4200 Milliarden
Dollarschatzanweisungen4200Milliard .

Erste Ausfchutzsitzung der
Rentenbank .

Ablehnung des geforderten Reichskredits . —

Eine offizielle Darlegung .
Am 18 . Dezember fand in den Räumen deS

Reichswirtschaftsrates die erste A n s f ch u b -
Sitzung der Deutschen Rentenbank
statt . Nach eingehendem Bericht des Vorstan -
des über die aeaenwärtiae Geschäftslage und
die bisherigen Maßnahmen der Verwaltung der
Deutschen Rentenbank wurde in der sich anschlie¬
ßenden Aussprache übereinstimmend die Auffas¬
sung vertreten , daß die Rentenmark unbedingt
vor allen schädlichen Einflüssen bewahrt werden
müsse . Im Zusammenhang hiermit würde ein
auf der Tagesordnung stehender Antrag des
Reichsfinanzministers erörtert , der Ausschußrat
wolle gemäß der Paragraphen 5 und 14 der Sat¬
zungen den Verwaltungsrat ermächtigen , der
Reichsregierung einen Zusatzkredit über die in
der Rentenbankverordnung vorgesehenen 1200
Millionen Mark hinaus zu gewähren .

Zieichsfinanzmtnister Dr . Luther vertrat
persönlich den Antrag , indem er vertrauliche
Ausführungen über die in den nächsten Wochen
nnd Monaten zu erwartenden Reichseinnahmen ,
sowie über die planmäßig zu erzielenden Er -
sparnisse in den Reichsansgaben machte und be-
sonders betonte , das ! es sich hier nur um einen
vorübergehenden Kredit handle , der keine in -
flationistische Wirkung habe .

Der Ausschußrat folgte jedoch der Anregung
des Verwaltungsrates und lehnte nach An -
hörung verschiedener Redner , die der Besorgnis
Ausdruck gaben , daß ein weiterer Reichskredit
das Vertrauen in die Rentenmark untergraben
könne , den Antrag des Reichsfinanzministers
als zurzeit unbegründet ab .

Mit Bedauern wurde davon Kenntnis genom -
men , daß die Banken teilweise bei der Wei -
tergabe der für die Wirtschaft bestimmten Ren -
tenmarkkredite gegenüber dem Reichs -
banksatz von 10 Prozent für da ? Jahr unver -
hältnismäfiig hohe Zinsen fordern .
Gegenüber dieser völlig unbegründeten Ber -
teueruug der Kredite müsse in erster Linie Ab -
Hilfe durch die Kreditnehmer selbst erfolgen . Die
Verwaltung sagte jedoch von sich aus zu . in ge«
eignet erscheinender Weise aus die Herabsetzung
der Bankzinsen für Nentenmarkkredite hinzu -
wirken .

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt :
Zwischen den Aeußerunaen des Ẑ inanzministers
in einer Pressesi '' ung und denen gegenüber dem
?lufsichtsrat der Rentenbank besteht kein Wider -
spruch . Es sind keine Anträge gestellt worden ,
die eine Inanspruchnahme der Kredite ber Ren -
tenbank über das gesetzlich festgelegte Mafo hin¬
aus einschlössen . Die Kredite , die über die 2400
Millionen hinaus sich erstrecken snNten . blieben
weit unter der Grenze von 3200 Millionen zu -
rück und sollten Betriebskredite sein , um über
die Uebergangszeit hinwe ^ -nkommen . Kredite ,
welche die Grenze von 2400 Millionen ' iber¬
schritten . hätten der Zustimmung des Auffichts -
rates der Rentenbgnk bednrft . Sie sind dem
55inamminister von der Rentenbank abgelehnt
worden . Es müssen nun unverzinsliche
Rentenmarkschatzanweisunqen aus -
gegeben werden . Es hat sich hernusaestellt . daß
die Deckung ans dem unbe ^ '- ten Gebiet allein
dafür unzweifelhaft ansreicht . Inflatorifch
würde auch ein höherer Kredit nicht aewirkt
haben . 3200 Millionen sind für Deutschland
durchaus traabar . Die neuen Schakanweisun «
gen würden deslgtorisch wirken .

Weiter erfahren wir : Nm eine kurzfristige
Anlegung von Rentenmarkbeständen
zu ermöglichen , werden voraussichtlich vom 22.
Dezember dieses Jahres ab durch die Reichs
finanzverwaltung gn Banken , Bankiers , Giro -
zentralen , Sparkassen . Kreditgenossenschaften ,
Handels - und Jnduftriefirmen und landwirt -
schaftliche Verbände auf Rentenmark lautende
Wechsel des Reichs abgegeben . Die Wechsel , die
in Abschnitten zu 8000 und 10000 Rentenmark
ausgefertigt werden und eine Laufzeit zwischen
14 Tagen und drei Monaten haben , können je -
derzeit durch sämtliche Reichsbankanstalten ge-
bührenfrei bezogen werden . In Berlin sind auch
Wechsel mit einer Laufzeit von mindestens acht
Tagen erhältlich . Die ??äNigkeitsdaten sind der
10. . 20 . nnd Letzte des Monats . Die Zinssätze
bewegen sich je nach der Länge der Laufzeit und
der Höhe der Beträge zwischen 3—9 Prozent .
Banken . Girozentralen . Sparkassen nnd Kredit -
genossenschasten erhalten eine besondere Pro -
vision von einem Achtel Prozent .

Fiarkfiirter Börie .
Tendenz : Zurückhaltung .

— Frankhirt a , M ., 20. Dez . (Drahtmeldung uns .
Frankfurter Handelskorrespondentenl . Valuta -
und Effektenmarkt : Am Geldmarkt kam es
nicht zu der befürchteten Geldverknappung , denn
Geld war heute wieder flüssiger . Tägliches Geld
1 Prozent . Am europäischen Devisenmarkt ist ein
scharfer Rückgang der ausländischen Zah¬
lungsmittel gegenüber der Dollarparität zu be¬
obachten , wobei auf dem franz . Frank en der
Hauptdruck lastet . Neben dem Franken , der auf
19 .40 gegenüber dem Dollar zurückging , ist auch
die Devise London rückgängig . Der Kurs stellte
sich gegen Kabel Neuyork auf 4 .36 '^—4.37 . Auch
die Mark schwächte sich in Neuyork ab . Wertbe¬

ständige Anleihen waren ziemlich angeboten , na¬
mentlich Goldanleihe . Die amerikanische Notiz
für Dollarsäfze 17 und Goldanleihe 4 .2.

Im Effektengeschäft ist keine Verände¬
rung eingetreten , obwohl die Ausführungen des
Währungskommissars Dr . Schacht in Zürich über
seine Währungspläne wieder eine etwas optimisti¬
schere Stimmung aufkommen ließ . Die berufsmäßige
Spekulation beobachtete weiter starke Zurückhal¬
tung , und auch das Privatpublikum hält sich im
Hinblick auf die bevorstehenden großen Steuer¬
zahlungen zurück Im ganzen hielten sich die Fest¬
setzungen auf oder auch ein wenig über dem gestri¬
gen Schlußkursniveau . Unverändert waren Kali¬
industriewerte .

Man nannte im Telephonverkehr Höchster mit
18 .5, Badische Anilin mit 27, A .E .G . mit 10.25, Inag
mit 4,3, Voigt & Häffner mit 2 .3 , Nordd . Lloyd 10 .5,
Becker -Stahl und Becker -Kohle je 11 .5. Deutsch -
Petroleum 22, Ati 10 bis 10 .5.

Berliner Börse.
= Berlin , 20. Dez . (Drahtmeldung unseres Ber¬

liner Handelskorrespondenten ) . Am heutigen
börsenfreien Tag wurde zunächst die Notierung
einiger festverzinslicher Papiermarkanleihen vor¬
genommen . Das Geschäft verlief lustlos bei zu¬
meist schwächeren Kursen . Nur einige geringe
Werte konnten sich erholen . U . a .notierten (in
Milliarden Prozent ) 5proz . Deutsche Reichsanleihe
schwach 25, 4proz . Deutsche Reichsanleihe 420,
3proz . 950, Schutzgebietanleihe 850 , Sparprämien¬
anleihe fest 100, Zwangsanleihe 0.25, 1923er und
1924er K .-Schätze blieben lustlos , 4proz . Consols
29.3 , SKproz . Consols 200, 3proz . Consols 300.

Für Aktienwerte machte sich wieder etwas
Geschäft bei schwacher Tendenz bemerkbar . Die
bekanntgewordenen Kurse liegen jedoch nicht
wesentlich unter den gestrigen .

Im Devisenverkehr kam heute wieder
etwas Devisenmaterial heraus , namentlich im
Hinblick auf die Kapitalnot . Aus dem besetzten
Gebiet hörte man heute vormittag wieder ab¬
bröckelnde Devisenkurse . Das Pfund
für 18 .5 Billionen , das aus London mit 19 Billionen
gemeldet wurde . Auf die Hauptdevisen wurden
wieder 6 Prozent zugeteilt , andererseits wurden
die Zuteilungen auf eine Anzahl Nebendevisen er¬
höht . Große Beachtung fand wieder die erneute
Abschwächung des franz . Franken , der
mit 5 .17 seinen bisher niedrigsten Neuyorker Kurs
erreicht hat .

Am Geldmarkt dauert die Verknappung weiter
fort . Tägliches Geld war heute vormittag mit
1 Prozent zu haben , nachdem aus Hamburg und
Frankfurt mit 2V% Prozent es gemeldet worden ist .
Dollarschatzscheine notierten ebenso wie Gold¬
anleihe 4 .2 . (Volle Zuteilung .) Die Repartierungen
lauten für Amsterdam und London und Neuyork
6 Prozent , Schweiz 10 , Kopenhagen 15, Italien und
Stockholm 50, Rio de Janeiro , Japan , Spanien ,
Paris , Brüssel , Antwerpen voll zugeteilt .

Mannheimer Produktenbörse .
Amtliche Notierungen : Weizen , inl. 19.50—20.50,

Weizen , ausl . 19—20, Roggen , inl . 16 .75 , Roggen ,
ausl . 16—16 .50, Gerste 18— 19 , Hafer , inl , 15.75 bis
16 .50, Mais , gelb m . S . 20.5—21 , Weizenkleie 8 bis
8 .50 , Weizenmehl 30.25, Roggenmehl 25.50, Roh¬
melasse 9 .50—10 . (Preise in Goldmark , zahlbar
in Goldanleihe oder Rentenmark ). Tendenz : fest ,
bei kleinerem Geschäft .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 20. Dez . Am Produktenmarkt fehlte

jegliche Unternehmungslust . Die Tendenz war eher
matt . Es sind vielfach ansehnliche Partien ange¬
boten . Weizen war wenig gefragt , das Mehl¬
geschäft , das hier von Einfluß ist , . ist sehr gering
geworden . Roggen wurde um mehrere Mark billi¬
ger als gestern angeboten . Auch in Gerste machten
sich vermehrte Offerten fühlbar , während sich die
Kauflust vorsichtig verhält . Gerste war bei der
herrschenden Kaufunlust gedrückt , und auch für
Futtermittel zeigte sich geringeres Interesse .

Amtliche Notierungen : (Preise in Gold¬
mark für 10 Ztr . Getreide oder 1 Doppelztr . Mehl :)

Märkischer Weizen 158— 160, Tendenz flau .
Märkischer Roggen 130—133, westpreuß . Roggen
130 , Tendenz weichend . Sommergerste 156— 158 ,
Tendenz flau . Märkischer Hafer 118— 122, * west¬
preußischer Hafer 112—115, Tendenz flau . Wei¬
zenmehl 24—28, Tendenz matter . Roggenmehl
7VA —25% Tendenz matter . Weizenkleie 1 %—7 'K ,
Tendenz ruhig . Roggenkleie 7Y\—7K , Tendenz
ruhig . Raps 265—270 , Tendenz ruhig . Victoria¬
erbsen 44—48, kleine Speiseerbsen 24—26, Pelusch¬
ken 14— 17, Ackerbohnen 13— 15 . Wicken 16— 18 !4 ,
blau Lupinen 15—20, Seradella 16—22, Rapskuchen
17—21 , Trockenschnitzel , prompt 1154—llK .

Nichtamtliche Rauhfutternotierun¬
gen ab Station für 50 Kilogramm in Goldmark :

Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 50—60,
Haferstroh , drahtgepreßt 40—50, Roggen - und Wei¬
zenstroh , bindfaJengepreßt 30—40, gebündeltes
Roggenlangstroh 1.3<>—1,50, Heu , gutes 1. 10—1.30 .

Emil Hof Aki . - Ges . Werkzeugfabriken Karlsruhe .
Die Gesellschaft hat das in Langenalb bei Marx¬
zell liegende Grundstück mit Wohnhaus und einge -
richeter Kartonnagenfabrik des Herrn Hermann
Liedgens um den Preis von M . 20 000 erworben und
beabsichtigt die Errichtung einer Spezialwerkzeug -
fabrik . Die Vorarbeiten sind bereits im Gange .

Gebrüder Adt A.-G., Wichtersbach , Der Mel¬
dung über die G .-V. , welche die nach M . 688.7 ( 1 .5)
Mill . Abschreibungen verbleibenden M . 1202 (5 .01 )
Mill . Reingewinn vorzutragen beschloß (i . V . 20
Prozent Dividende ), trägt die „Frkf . Ztg .

" aus dem
erst jetzt zugegangenen knappen Bericht nach , daß
die Entschädigungsverhandlungen mit dem Reich
abgeschlossen sind (ohne Angabe der Entschädi¬
gungssumme ). Die Ersatzbauten in Wächtersbach
seien vollendet . Im Groß -Auheimer Werke habe
bereits die teilweise Fabrikation begonnen . In der
Bilanz stehen (in Mill . Mark ) 11 024.6 (44.2) Kredi¬
toren 8029.3 (20.5 ) Bankguthaben , 337.3 (5. 1) Wech¬
sel , 911 .8 (28 .7 ) Debitoren , ferner 2666 (9 .6 ) Ge¬
neralwaren und 2091 (9.3) Materialien gegenüber .
Die Kapitalserhöhung ist durchgeführt ; eine neue
Erhöhung M. 1 .25 Mill , Vorzugsaktien ist durchge¬

führt ; eine neue Erhöhung um M . 30 Mill ., darunter
M . 0 .625 Mill . Vorzugsaktien wurde , wie gemeldet ,
im September d. J . beschlossen .

Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer , Frankfurt
a. M. Eine auf den 3 , Januar einberufene außer¬
ordentliche Generalversammlung soll eine neue Ka¬
pitalserhöhung um bis 214 Mill . Mark Stamm - und
6 Mill . Mark Vorzugsaktien auf bis 650 Mill . Mark
beschließen , nachdem erst im Juni d . J . 167 Mill .
Mark Stamm - und 3 Mill . Mark Vorzugsaktien
neugeschaffen worden sind .

Bayer . Brauhaus Pforzheim A . - G., Pforzheim .
Nach M . 250.4 (0.5) Mill . Abschreibungen und M.
6795 Mill . Rückstellungen für Verluste an Außen¬
ständen schließt die Gesellschaft 1922' 23 mit Mark
12 116 .5 (0.57 ) Mill . Reingewinn ab , der vorgetragen
wird . Eine Dividende wird nicht verteilt (i. V.
16 Prozent Dividende ) . Die Bilanz weist bei un¬
verändert M. 1 .5 Mill . A . - K . (in Mill . Mark ) gegen¬
über 224 986 ( 1 .04 ) Kreditoren 135938 ( 1 .56) Debi¬
toren und 35 750 (0.8) Vorräten aus .

Textilveredelung A . - G. Die Mechanische
Druckerei und Weberei J . Berberich Söhne in
Säckingen hat mit dem Sitz in Basel eine Aktien¬
gesellschaft unter der Firma Textilveredelung A .-G.
gegründet , die den Verkauf der Erzeugnisse der
Säckinger Firma übernimmt . Die Firma J . Ber¬
berich in Säckingen bleibt unverändert , dagegen
kommt das kaufmännische Büro nach Basel .

Bei der Baumwollespinn orei und Weberei Lam-
pertsmiihle brachte nach anfänglich befriedigender
Nachfrage nach Garnen und Geweben bei aus¬
kömmlichen Preisen die Steigerung der Devisen¬
kurse gegen Jahresschluß eine fast völlige Stok -
kung des Absatzes , so daß Produktionseinschrän¬
kungen nötig waren . Die Ereignisse im besetzten
Gebiet im Januar d . J . nötigten die Gesellschaft ,
innerhalb kurzer Zeit ihren gesamten Betrieb still¬
zulegen , dessen Wiederaufnahme bis zum Schluß
des Berichtsjahres (30. Juni ) nicht möglich war .
Nach M , 381 .63 (0 . 16) Mill . Abschreibungen ergibt
sich ejn Reingewinn von M . 1365.96 (4 .35) Mill ., den
die in Mannheim abgehaltene G .-V. mit Rücksicht
auf die Unsicherheit der Wirtschaftslage vorzu¬
tragen beschloß . I. V . 20 Prozent Dividende und
Mark 200 Bonus pro Aktie .)

Krise im Roheisenverband . Wie verlautet , haben
sich die Rheinisch -westfälischen Werke entschlos¬
sen , dem Roheisenverband zu kündigen , - da die
Vertragsbedingungen den Verkauf von Roheisen
ungünstiger gestalten , als es bei einem Verkauf
durch das Werk selbst der Fall sein würde . Bis
jetzt hatten die genannten Werke die von ihm er¬
zeugten Roheisen selbst verbraucht .

Eine deutsche Schuhwarenmesse , Am 20. Ja¬
nuar k . J . findet in Erfurt als einem Zentrum
der deutschen Schuwarenindustrie die Gründungs¬
versammlung des Mitteldeutschen Bezirksverbandes
im Reichsverbande deutscher Schuhhändler statt .
Es wird geplant , mit der erwähnten Tagung eine
Schuh - und Ledermesse zu verbinden .

Hamburger Altmetallmarkt vom 20. Dez . Un¬
verändert .

Devisennotierungen :
w. Berlin , 20» Dezember .

MM --- Millionen Mark : TM = Tausend Mark die Einheit .

19 . Dezember .

Amsterdam
Buen . -Aires
Brüssel . .
Christiania
Kopenhag
Stockholm
Helsingfors
Italien . . .
London . . .
New -York .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Lissabon . .
Japan . . . .
Rio de Jan .
Wien
Prag
Jugoslavien
Budapest . .
Sofia

Brief
1604000MJ1
13533/ '5MM
193482 MM
M3580 MM

MM'OMM

Gßlo
1.59 &ÖC0
1345625
19 - 515MM
630420MM
74812b .Mll 751875 >
H0523U Hll0770 >
103 ' 4ÖMM jH .4260 MM
18 <540MM 184460 MM

8354 00 118446000
189500 4210500 MM
'21445MM 22 '555 MM

731 - 68MM 734832 MM
553620MM 553380 MM

4962tMM 150375 MM
.985025 1991975

J95010MM 396990 MM
59850 TM 60150 TM' 24690 -MM 125310 MM
.7880 MM 48120 MM

219948TM 221052 TM
29426 TM 29574 TM

20. Dezember .
Geld

1596000
1346625
192518MM
628425MM
751U8MM
1109 2̂0
103/40MM
183540MM
18354000
4189500
221445MM
732165MM
550620MM
149625MM
1985025
395010MM
59350 TM
124S93MM
47830 MM
219450TM
30423 TM

Brie !
1604000
1353375
19348 'MM
631675MM
754882MM
1114780"' "250MM

460MM

«
°

222555MM
7 ?58 ' 5MM
553 ' 80MM
1503 75MM
1994975
39 &990MM
60150 TM
125310MM
481 ^0 MM
2206
3057

0550TM
577 TM

Zuteilungen : Amsterdam -Rotterdam 8 °/p, Buenos -Alres — «/„
Brüssel -Antwerpen — Christiania ~ "[n- Kopen : asren l &0/o,
Stockholm 60 <>/o. Helsingfors Italien 60 °L London Wlt,
New -York 5 0 O- Paris — ° o. Schwell 10 % , Spanien —°,'0,
Lissabon — %, ,lar>an — °;r, Rio de Janeiro — "Ii,. Wien — %
Prag — «,0, Jugo &lavien — "/<>, Budapest — Sofia - °/0.

Unverbindlicher Markkurs in Zürich und Amster¬
dam.

Zürich: 19 . Dez . : 135 Cents . ; 20, Dez . : 135 Cent*
für je eine Billion .

Amsterdam : 19. Dez . : 62 Cents . ; 20. Dez . : 62 Cents ,
für je eine Billion .

Pariser Börse .
s . Paris , 20. Dez . Es wurden heute bezahlt für

1 engl . Pfund 84M—85 Fr .

Unnotierte Werte.
Mitgeteilt von Baerft Elend , Karlsruhe , Karl -Friedr ôhetr . 26

Alles circa In Billionen Mark für nom , 1000 . —
oder je Stück :

Adler Kali . . . .
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becher Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Benz
Brown Bovert . .
Contin .Holzverwertung
Deutsche Laatamo
Deutsche Petroleum .
(iermauia Linoleum .
Grindler Zig rren
Großbraftw . Warttemb .
Hansa Lloyd . . .
Held bürg Vorzugs -Akt .
Inag
TUerkraftwerke
Kabei Rheydt . . .
Kammerkirsch . . .
Karstadt . . . .
Knorr
Krugershall . . . .
Lanae8wirtschaft8Btelle

für das BadischeRand -
werk . . .

Melliand Chem
Meurer >nrit/metall .
Moninger Brauerei
Ottenburger Spinnerei

»erger

Pax , Industrie » und
Handel s-A.-GK .

Petersbgr . Int .
Kastatter Waggon
R.odi K Wienenberi
Schuvag
Sichel
Sloman
Tabak -Handels - A .-G.
Teichtrräber . . . .
Textil Mever . . ,
Turbo -Motoren . . .
Ufa . . . .
Zuckerwaren Speck .

Wertbeständig « Anlagen:
5 °/(, Bad Konlenw .-AnL
6 °/0 Mannh . Kohlenw .-

Anleihc
7 °/0 Sachsische Braun¬

kohlen -Anleihe .
ö % ßhein -Maln -Donau

Dollar -Anleihe . .
6° l9 Xeckarwerke Gold -

Anleihe . . .
5 % Preußische Kall -

Anleihe pro 100 kg
5 % Sachsische Roggen -

wert -Anleihe p. Ztr .
0 % Südd . Feetwert -

bank -Obligationen
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I Feine

Mitlitt «
und

gngfmj
offen undin Packungen .

Kein Laden
HerrenstraQe 16,

I Trepp «
(bei der Kaiserstr .)
Verkauf
aller Sorten

zu billigen Preisen.
Teilzahlung

gestattet .
Sonntag den

ganzen Tag geöffnet.
R. Maier.

Waifenhausbttte .
Wir Seobflchttoen. für untere Pslcglinge , wie

in srltberen Jahren , eine veiÄeid .' ne Weitinai », «« -
bexderung zu veranstalten. Ilm diese zu ermög¬lichen , müNen wir dic grobe Mildtätigkeit der die -
Ilgen Einwohnerscha ' t in Ansvrum nehmen undum Svendung von Liebesgaben bitten .

Zur Emvlangnahme ist der Tiiektor der An -
ftalt iStöslerstrabe 17) gerne bereit . •

Karlsruhe , den 5 . Dezember 1923.
Der BerwaltunaSrat dsS Waisenhanse ».

Friedrichsbad u .Vierordtbad
Kaiserstr. 136 Ecke £ttlinger- u. Gaitenstr.

Bäderpreisabschlag
Wannenbäder III. Klasse 40 A . U . Klasse 65 äf

L Klasse 80 SP im Abonnement

NähmaschinenfahriK Karlsruhe
vormals Haid A Neu.

Bilanz auf 30 . Juni 1923 .
Aktiva Passiva

Aktienkapital 10 000 000 .-
Obligationen SS 000 .—
Obligations7ins . 1 396.—
Reservefonds 1 000 000 —
Spezial* u. Divi¬

dendenfonds
Beamten- n . Ar¬

beiterunter¬
stützungsfonds

Wohlfahrtskonto
Delcrederekonto
Lohnreserve 1 610 950 580.Dividendenkonto 450 180.—
Kreditoren 8 310 821 460
Gewinn- n. Ver¬

lustkonto 585 203 076 .-

Gelände
Gebäude
Wohnhäuser
MobiUen und

Fabr .-Invent,
Materialien , Be -

triebsmateria -
lien, fertige
u . halbfertige
Waren

Außenstände 10 309 978 877.—
Wechselbestand 37 13* 819.—
Kassenbestan<4 132 496 751,—

704 967 .—
1 479 608 .-

313 29J.—

4.~

38 249 040.-

10 520 345 35o —

1000 000.—

1 474.-
749 m .—

80 0U). -

10 510 345 356.—

Gewinn - und Verlustkonto
Soll

Allgem.Unkost .
Tantiem . , Reise-
Spesen, Provision
u . Zinsen 4 727 089 948.25

Abschreibungen 232 513.—
Vortrag a .1921/22
u Reingewinn
1922/23 585 203 076 .—

5 312 525 537.25

Haben
Oewinn -Vortrag
aus 1921/22 557 596.25

Brutto-Oewlnn
1922,23 5 311 947 941.-

5 312 525 537.25

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 12 De¬
zember 1923 ist eine Dividende von ' /« Dollar in werlbe-
ftän igen deutschen Zahlungsmitteln festgesetzt . DerDivi -
deiiv-enschein für 1922/23 ist von heute ab bei

der Gestlischaftskasse ,
dem Bankhau , Straus & Co . In Karlsruhe ,der Directlon der Dlscontogesellschaft

in Frankfurt a . M .,
dem Bankhau , E . Ladenburg In Frankfurt a . M.

zahlbar.
Karlsruhe, 12. Dezember 1923.

NähmaschinenfahriK Rarlsrahe
vorm . Haid S Net» A. G.

Domentaschen
praktischeWeihnachts-Geschenke

kaufen Sie am billigsten in

für Ollenbacher Lederwaren
Steinstraße 6>

•,-Oh

MM
i. Weihnachtsfeiertag , Dienstag , den 26 . Dezember

nachmittags von ^ 4 bis 1 >6 Uhr

Großes Orgelkonzert
Mitwirkende : Arno Latidmann . Kirchenmus kdirektor und Konzertorganist , Mannheim,und Paula Weber , I. Altistin am Basischen Landestheater , Karlsruhe .

Eintrit . 1 Saal und untere Galetie 1- Abt . 1 Goldmark , II . Abt . 0 ,8© Goldmark.
Vorverkauf ab Freitag , den 21. d. Mts. : Verkehrsverein , Bahnhofplatz, Odeon Musikhius ,
Kaiserstraße 175, und Stadtgartenkassier Bronner , nördlicher Stadtgarteneingmg . . Tages¬

kasse und Saalöftnuntr um 3/43 Uhr.

Hitfifiphe Swsel
Stabile mit Walist . .
Polstersessel
Garnituren ans prima Peddtg

Besichtigung gerne gestattet .

Man lasse sich durch unlautere
Reklame nicht tauschen , sondern kaure
im eigenen Interesse vorteilhaft im aiteinge -
führte rn Spezialgeschäft mit kaoh -
männischer Beratung .

Empfehle mem reichhaltiges Lager — das
größte am Platze — in Geflechtmobeln aus
Peddigrohr und Weide , sowie Korbwaren
aller Art in bester Qcalitüt zu
billigsten Preisen .

von Mk 0 .50 an
von Mk . lö . — an
von Mk . K5K.— an
von Mk SO .— an

Lieferung frei ins Haus .

Wir ubernehmen laufend :

riüP FJoohcfihloifan von unrund . Automobil -Kurbelwellen
Udo iiduliOu !llCliü ! l und Zylindern aaf modernsten Prä¬

zisions -Schleifmaschinen .
flio Moiianfartinunn Ton daza passend . Holben in eigenerUIC tlbUulilG ! liyJliy Gießerei , sowie von sämtlichen Er¬

satzteilen .
con . und Stirnzahnräder aller Kon¬
struktionen ,

Komplette Ueberholungen von Personen - und LastKraft -
wagen aller Systeme bei schnellster Lieferung .

Badenia - Automobilwerk - Aktiengesellschaft
Hamburg -Ladenburg ( Ladenburg a . N.)

in den Gebäuden der Firma C. Benz Söhne , Ladenburg.

Ais Spezialität:

Elllgetrosssu:
Jungem±M

I ii |e I

i . Heß , Kaiserstraße 123,
Korbwaren- und Kinderwagen -Versandhaus.

Fast drei läge
liegt die Weihnachtsnummer des
Karlsruher Tagblattes auf , ehe eine
neue Ausgabe erscheint Für An¬
zeigen , denen eine Dauerwirkung
beigelegt werden soll , bietet somit
unsere Weihnachts - Ausgabe eine

vorzttgl- Werbegcicgenlieil
Für diese Nummer bestimmte An¬

zeigen erbitten wir uns möglichst
bis Montag 9 Uhr vormittags , da¬
mit eine sorgfältige Herstellung

gewährleistet werden
kann .

Kunst-Spretlimaschine
elektrisch und Federaufzug , der neuesteund vollendetstenApparat
mit nie geahnter Klangschönheit und bisher nicht erreichter

naturgetreuer Tonwiedergabe

Spezialität: Truhen ta rS,S ?e
empfiehlt

F. Wagner
Herrenstraße 3 , 1 Treppe rechts.

Turnen Spiel Sport

* Herrtn -Ainiige
Spott-Auziige
Windjacken
Bo - eucr Miintcl
Breech cs -Hoscn
feld -Mue Hrsen
Sountans -Hosen
Manchesterhosen
citfll . 5!eder-Hosen
Zwirn-Hosen
Lodenjoppen

blane A rbeitSan ^iige
graue DrillichanMe
GivseranzLste
FuhrmaniiSblnsen
tiiochjacken
Metzgerjacken
Laaermäntel
Laooratormmsmäntel
Malerkntten
Setzermiintel
Eisenbabnerkutteu

sowie sämtliche Sorten Schuhwaren
offeriert billigst

WeiukrauH , Aronenstraße 52 .

fFlügel,
- Pianos

I eigene Fabrikation
<5 ^

Vertreter -.$?
erster &

Firmen . ^ Ot v

jW -̂ Vox- . Adler -
. > und Ecoln-

&& $/ ^recdllvvurlltev
'
^ fReicheAuswahl in Platten

Ratenzahlung gestattet .

Oroßes
Lager in

Alte Brauerei floepfner
JToiferftrofjc 14

Heute Freitag grohes

Schlachtfest
wozu hSslichst einladet

Otto Oester ! »» . Medaer u . Wirt .
W Svczialauslckank Weihbier nach
erliner Art «Himbeer , Kümmel »

— Reichhaltig ? Schkachwlatte «

Sonntag mittag 1 2 3 Uhr a. d . Frankoniaplatz
piy Kreis - Liga - Spiel -MG

Grötzingen
Frankonfa

Am Stephanstag hSc
b
h

s
'
u
'? im Wildparkstadion

Frankonia - Phönix
Mitglieder gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte halbe Preise .
BnHHnnnBHHHnnnHi

I
Vc

von
uf Gold- und Silberwaren !

Spezialität : feine Ringe
Ph . Ti . Koch , Pforzheim

Gold - und Silberwaren
! Filiale : Kar s alte . Knlserstrafle 8Ü I

Täglich 3 bis 5 Übr

e . V. Karlsruhe
Spielplatz verl . Hardtstraße
Sonntag , 23 . Dezember
nachmittags l/a 3 Uhr :
Kreisvei bandswettspfel

V. f. B.

Gaggenau
X
V. ff. B.

Karlsruhe
Untere Mannschaften Ver¬
bands -Spiele gegen Phönix
Karlsruhe . Spielbeginne
wie üblich : IV. VolOUhr ,III , 11 Uhr und II . 1 Uhr.
Schulermannschaften gegenSchüler des K. t- V. auf

dessen Platz.

KJ: C . PHöNIX
pmömix - aicma rtniA
Sonntag , 23 . Dezember
10.00 Uhr 1, Mannsch. gegen

A. H .-Mannschaft
Uebungsspiel im Stadion.
11.00 Uhr HI . Mannsch geg .
V. f. B . III . (V. t . B.-Platz).
Dienstag , 25 . Dezember
II. Mannschaft in Outach

und Haslach .
HI Mannsch . i Gemmingen
Treffpunkt 3/49U . Hptbhf .
Das Hallentraining fällt in
den nächsten 14 Tagen aus
Wiederbeginn am 8. I . 24.
Am 26 Dezember 1923
(Stephanstag ab 10.00 (ihr
vormit ags geinütl Bei¬
sammensein im Stadion.

Die
Spotbailage

deS
Karlsruher Tagblatts

ist in der lokalen
Berichterstattung
unübertroffen

.■v . . .

Hotorsportkliiii Karlsrune
(A .D .A C .)

Jedan Freitag abend
Stammtisch im Honinger

unteres Bierlokal.

Badisches Landestheater .
Freitag , den 21 . Dezember 7 l /s bis 9 Ohr
Sp. I Ji 4.20 , gleichzeitig für die Volksbühne M 5

Hanneies Himmelfahrt .

Lotte Loben streit.
Roman von Erich Ebenstci »

(18) sNachdrncl vervotenl

Das Sa -us , in dem sie wohnten , war Loben -
strelts Eigentum gewesen und fiel laut Testa -
tnetti , wie auch das vorhandene tteine Barver -
mögen , öer Mutter zu . T -a es wohl für sie allein
.zur Not genitgt hätte , ihren Unter -lialt zu bestrei -
ten , keineswegs aber auch ten der Töchter , so
schlug Vertie vor , Saft man ixiS Hans hier ver¬
kaufe oder vermiete und die Mutter mit !>en
Schwestern zu ihm in die Stadt ziehe , wo man
ein « gemeinsame Wohnung nehmen wolle .

Er war nur mehr bis Ostern an das Spital
gebunden und hatte ohnehin vorgehabt , dann
selbständige Praxis auszuüben , da er bereits
viele Privatpatienten hatte . Autzevdem wollte
er eine Dozentur anstreben . So wäre es ihm
sehr erwünscht gemesen , wenn er durch Mutter
und Schwestern zugleich ein behagliches 5>eim ge-
wonnen hätte — abgesehen von dem Glück , das
ihm Lottes beständige Rühe bedeutet hätte .

?lber Frau MagHalene lehnte diesen Vorschlag
entschieden ab , da sie sich wed -er von Erlsbach noch
von dem HauS , in dem sie so viele glückliche
Jahre mit dem Gatten verbracht , trennen wollte .

Auch Griedel war dagegen . Nach einigem Hin -
und Herreden rückte sie mit dem Geständnis her -
aus . daß sie unö Dr . Wisgrill sich liebten und so
balb als möglich heiraten wollten . Damals am
Christtag auf dem Eis hatten sie sich ausge v̂rv -
chen , und wäre des Vaters Tod nicht dazwischen
gekommen , würde Otto Wisgrill seine Werbung
bereits bei Mutter vorgebracht haben .

Ini kommenden Herbst werde er in eine höhere
Gehaltsstufe befördert und bann sollte gleich

Hochzeit gemacht werden . Mutter und Lotte
müßten dann aber unbedingt zu ihnen ziehen ,
hatte Otto ihr gestern erklärt .

Bis dahin hätten sie genug mit ber Beschaffung
der Aussteuer zu tun und es fei daher am besten ,
hier in ErlSbach zu bleiben .

Lotte beteiligte sich nicht an diesen Beratungen .
Sie war noch ganz niedergeschmettert durch den
Verlust des Vaters , den sie zärtlich geliebt , und
saß stumm in sich versunken auf einem alten Kin -
der 'bänkchen nebe » dem großen runden Kachel -
ofen . Außerdem stand es vom ersten Augenblick
an in iifjr fest, daß sie sich nun erst recht baldigst
um eine Lehrerinnenstelle bewerben und so der
Mutter die Last des Lebens ein wenig erleich -
tern wolle .

Zwei Tage später reiste Bertie . da sein Urlaub
zu Ende war . ab , ziemlich verstimmt , daß er 'eine
Wünsche nicht hatte durchsetzen können .

Lotte , gegen die er in diesen Tagen voll zar -
ter Fürsorge und Herzlichkeit gewesen , empfand
sein Fortgehen diesmal besonders schmerzlich
und vergoß zum erstenmal Tränen dabei ?

Jetzt erst schien ihr das liebevolle Haus gan <;leer und verwaist . . .
S. KaviteL

Einige Tage später machte Dr . Alwinger der
Witwe seinen Kondolenzbesuch . Ter Verlust
seines alten langiährigen Freundes , mit dem
er so viele heitere gemütliche Abende verbracht ,
ging auch ihm sehr nahe , besonders da er sonst
mit . niemand näher verkehrt hatte , als eben mit
Lobenstreit .

Anläßlich dieses Besuches kamen auch allerlei
praktische Nachlaßsraaen zur Sprache und Dr .
Alwinger fragte , ob die Witwe bereits die Le-
benSversicherungspoliee bei der VersicherunaSge -
fellschaft „Agrippina " eingereicht habe ? Da Lo-
benstreit seit zwanzig Jahren ziemlich bedeu¬

tende Beträge eingezahlt habe , müsse ihr nun
wohl ein ansehnliches Kapital ausbezahlt wer -
den .

Frau Magdalena sah den Bezirksrichter ver -
wundert an . Sie wußte nichts von dieser Po -
lice und ihr Gatte hatte ihr nie ein Wort davon
gesagt , daß er sein Leben habe versichern lassen .

Aber Dr . Alwinaer blieb dabei , er wisse das
ganz genau , denn Lobenstreit habe oft mit ihm
darüber gesprochen . Der Vertrag war aus Be -
rufsunfall und Ableben gemacht , so daß Loben -
streit im Fall einer dauernden Berufsunfähig -
keit eine FahreLrente , seine Witwe aber nach
seinem Tode dies Kapital ausbezahlt erhalten
sollte . Und die Police müsse sich bestimmt im
Nachlaß vorfinden . Ob Frau Doktor Lobenstreit
denn die Papiere ihres Mannes noch nicht durch -
gesehen habe .

„Nein, " antwortete sie aedrückt . ich konnte es
noch nicht über mich gewinnen , etwas anzurüh -
reu . . sie wandte sich an die stumm daneben
fitzende Lotte — Friedel war eben abwesend , da
sie einen Besuch im Pfarrhaus machte . — „Aber
du , Lottchen , könntest ! a gleich mal nachsehen .
Vater hielt so streng Ordnung , daß du die Po -
lice wohl gleich finden wirst . Wenn du an Va -
ters Schreibtisch oben das linke Fach heraus -
ziehst , wirst du dahinter einen Knopf finden , der
durch einen leichten Druck darauf ein zweites
Fach öffnet . Dort pflegte Vater alle Papiere
von Wichtigkeit zu verwahren .

"
Lotte entfernte sich.
Das bezeidji - tc Fach war bald gefunden und

geöffnet . Jedes in besonderem Umschlag , mit
der bezeichnenden Aufschrift versehen , lagen die
Papiere darin : „Unser Trauschein "

, las Lotte .
..Mein Taufschein "

. „Taufschein meiner lieben
Gattin "

. „ Friedeis Tausschein . Lottes Taus -
schein . . Lotte , die die Umschläge bisher acht¬
los beiseite gelegt , stutzte . Ihr Taufschein —

den würde sie wohl benötigen , wenn sie nun um
eine Stelle einkommen wollte . Und da die Mut -
ter in ihrer Güte vielleicht Schwierigkeiten
machen würde , wenn sie ihr vorher ihren Ent -
schluß mitteilte , war sie entschlossen , es ihr erst
nach vollzogener Tatsache — d . h . wenn ihr Ge -
such bewilligt worden war . zu saaen . Da trafes sich nun gut . baß sie den Taufschein unauffäl -
lig in die Hand bekam . o *ne erst darum bitten
zu müssen . Lotte schob den Umschlag also kurz -
weg in ihre Tasche und suchte weiter . Aha —
da war ia das gesuchte Papier , „Versicherungs -
volice stand auf dem Umschlag .

Lotte brachte das Fach wieder in Ordnung ,verschloß es und kehrte ins Wohnzimmer zu -
rück, wo sie die Police der Mutter überggb .^ ann verabschiedete sie sich von Dr . Alwinger
und begab sich nach ihrem Stübchen .

Sie wollte das Gesuch gleich aufsetzen , jetzt war
gerade ein ruhiges Stündchen dazu .

In ihrem Zimmer anaelangt . öffnete sie zu -
erst neugierig den Umschlag , um ihren Tauf -
schein zu betrachten , den sie noch nie in Länden
gehabt .

Aber was war denn das — es flimmerte Lotte ,
plötzlich seltsam vor den Augen . . . da stand |a
. . . groß und deutlich stand es da :

Magdalene . Gabriele . Karoline v . Wieckfeld ,eheliche Tochter des Herrn Dr . Klaus v . Wieck-
feld und seiner Ehegattin Gabriele , geborene
Iablonsky , eheliche Tochter des Herrn Robert
Iablonsky und seiner Gattin Karoline Ja -
blonski , . . .

"
Aus Lottes Gesicht war leder Blutstropfen

gewichen . Verstört starrte sie vor sich hin , ohne
das Ungeheuerliche sogleich fassen zu können .

Und vor Lotte stand plötzlich wieder eine
Vission . eine längst vergessene Szene .

tFor ^ tzung folgt .)
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